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Prolog


Sie ist sich nicht sicher, aber irgendetwas hat sie gerade geweckt.
Nur was genau weiß sie nicht. Entweder ist es dieser fremde und
schnarchende Kerl neben ihr, ihre Kopfschmerzen oder aber ihre
Mutter die gerade mit jemanden lautstark frühstückt. Mit viel Kraft
und der Überwindung des inneren Schweinehundes hebt sie ihre
Augenlider. Und da sie nach wenigen Sekunden merkt das sie die
Decke anstarrte dreht sie sich nach links auf die Seite. Kurz
mustert sie, mit ihren noch halb geschlossenen Augen, ihr
Gegenüber. Hübsch ist er ja, aber sein Geschnarche nervt sie.

 



Ohne zu zögern schlägt sie ihn auf die Schulter, damit auch er wach
wird. Dadurch das ihr Bett nicht groß genug für zwei Personen ist
und die Tatsache, das er mit dem Rücken zu ihr auf der Seite liegt,
bringt den Unbekannten dazu aus dem Bett zu fallen nachdem sie ihm
gegen die Schulter geschlagen hat. Mit einem dumpfen Knall, Dank
der Decke die er mitgezogen hat, landet der Fremde auf dem Boden.



„Verdammt, was war das denn?“, hört sie ihn fragen und kann wenig
später seinen Kopf neben ihren Bett sehen, da er sich aufgesetzt
hat.



„Du bist aus dem Bett gefallen.“, lügt Sakura dreht sich auf den
Rücken und streckt sich genüsslich, ehe sie die Decke zur Seite
schlägt und aus dem Bett aufsteht. Überrascht schaut sie an sich
herunter. Entweder war gestern Abend nichts mehr mit dem Fremden
gelaufen oder aber sie hatte sich nach dem Spiel wieder angezogen.
Denn sie hat tatsächlich noch oder wieder ihren Tanga und ihren BH
an. Kurz schaut sie über ihre Schulter, auf die andere Seite vom
Bett zu den jungen Mann, anscheinend hatte sie sich wieder
angezogen, denn er stand so da wie Gott ihn geschaffen hatte. Als
sie dann sieht, dass er sie fast schon sehnsüchtig mustert verdreht
sie nur die Augen und verlässt ohne einen Ton von sich zu geben das
Zimmer. Immer war es das Gleiche, sie zog abends mit Ino los um
später Spaß zu haben und die Kerle dachten immer es wäre was
Ernstes. Doch Sakura suchte schon lange nicht mehr den Einen, sie
wollte nur noch Spaß haben.

 



Als sie eine halbe Stunde später frisch geduscht das Bad verlässt
und in ihr Zimmer zurückkehrt, ist er immer noch da. Leicht seufzt
sie genervt aus, na wenigstens hat er sich inzwischen angezogen.



„Du kannst gehen.“, brummt sie nur und verlässt wieder das Zimmer.
Sie war eben nur in ihr Zimmer gegangen um zu schauen ob er
verschwunden ist, aber wie erwartet war er noch da gewesen.
Umgezogen hatte sie sich schon im Bad, das hatte sie sich
inzwischen angewöhnt, so musste sie vor den fremden Kerlen nicht in
Unterwäsche rumtänzeln.



„Ich dachte eigentlich ich bleib noch und frühstücke mit dir, meine
Schöne. So als kleine Stärkung für später.“, damit haut er ihr auf
ihren Po. Wütend bleibt Sakura stehen und dreht sich zu dem
Anhängsel um.



„Du bist ja echt hübsch und so, aber das war eine einmalige Sache.
Also hau ab.“, damit geht sie weiter, öffnet ihm die Haustür und
zeigt ihm deutlich das er gehen soll. Der Fremde legt nur ein
Grinsen auf seine Lippen geht auf sie zu. Dicht bleibt er vor ihr
stehen und beugt sich zu ihr runter. Genervt zischt Sakura, warum
war sie auch nur 1,60 groß.



„Okay, ich geh dann jetzt Süße, aber ich bin mir sicher, dass du
mich schon bald vermissen wirst.“, haucht er ihr entgegen, stellt
sich dann wieder aufrecht hin und grinst sie verführerisch an. Als
er dann durch den Türrahmen getreten ist und vor dem Haus steht
brüllt Sakura ihm noch hinterher.



„Da kannste lange warten, denn so gut warste auch wieder nicht!“,
damit knallt sie die Tür zu und geht zu ihrer Mutter in die
Küche.

 



Geschockt bleibt sie in der Tür stehen und starrt den Mann, der vor
ihr am Küchentisch sitzt, wütend an.



„Wer war denn das?“, fragt er sie direkt und Sakura kann nur
Zischen, was geht ihm das an, er war doch eh nie da. Doch sie
spielt das Spiel gerne mit. Mit einen gehässigen Grinsen auf den
Lippen betritt sie die Küche und blickt ihren Erzeuger an.



„Im Grunde niemand, nur einer weitere Bettgeschichte, obwohl er
nicht mal so gut war und er ist auch gar nicht wirklich auf mich
eingegangen. Also ich bin nicht wirklich....“



„Es reicht Sakura! Setz dich hin und halt den Mund!“, unterbricht
ihr Erzeuger sie wütend und legt die Zeitung, von welcher er eben
hochgeschaut hat, auf den Tisch.



„Niemals hätte ich gedacht, dass meine Tochter eine Schlampe
wird.“, sagt er wütend und mustert seine Tochter, welche sich
gerade ihm gegenüber auf den Stuhl setzt.



„Bist ja nie da, immer lässt du mich mit Mutter alleine, für mich
bist du schon länger nichts mehr als nur mein Erzeu....“,



„Sakura Haruno, hüte deine Zunge und sprich nicht so respektlos mit
deinem Vater!“, dieses Mal wird sie von ihrer Mutter unterbrochen,
welche sogar mit der flachen Hand auf den Tisch knallt. Wütend
blickt Sakura zu ihrer Mutter. Immer wieder nimmt diese Frau den
fremden Mann in Schutz, obwohl er nichts dafür tut.



„Warum sollte ich. Respekt muss man sich verdienen und wenn man
seine Frau und Tochter immer alleine lässt hat man keinen
verdient.“, noch bevor die beiden Älteren der jungen Haruno etwas
entgegen sagen können, steht diese wieder auf und geht. Mal wieder
war ihr das Essen Dank ihm vergangen.

 



Sakura erreicht gerade wieder ihr Zimmer als sie wieder die Stimmen
ihrer Eltern vernimmt. Doch etwas überrascht das ihre Eltern laut
miteinander diskutieren bleibt sie kurz mit der Hand an der
Türklinke stehen und versucht die Worte zu verstehen. Es war selten
das ihre Eltern sich lautstark stritten, aber was dachte sie da
eigentlich, es war immerhin auch selten das der Mann da war. So
reißt sie ihre Zimmertür auf und betritt das Zimmer. Mit dem
letzten Schritt tritt sie Tür hinter sich so, so dass diese laut in
den Rahmen knallt.

 



In ihrem Zimmer greift sie sich ihr Handy vom Schreibtisch und
setzt sich mit dem Handy in der Hand aufs Bett. Während sie ihr
Handy entsperrt setzt sie sich in den Schneidersitz.

 



Hey,

 



in einer halben Stunde bei Antonio?

 



LG Saku





 



Sakura ist sich sehr sicher, das auch Ino so schnell es geht von zu
Hause abhauen will. Denn oft genug kamen ihre beiden Väter zur
selben Zeit zu ihren Familien zurück.

 



Hey Süße,

 



sowas von. Bis in einer halben Stunde.

 



Hdgl





 



Erfreut quietscht Sakura als sie sich die SMS von Ino durchgelesen
hat. Sofort sperrt sie ihr Handy und lässt es auf ihr Bett fallen.
Sie selber springt unterdessen von diesen auf und eilt zu ihrem
Kleiderschrank. Jetzt musste sie nur noch schnell ihre
Schlapperklamotten gegen heiße und sexy Klamotten eintauschen.
Schnell hat sie auch schon ihre Klamotten für draußen gefunden,
diese schmeißt sie zu ihrem Handy auf Bett. Anschließend schließt
sie ihren Kleiderschrank, dreht sich dann wieder zu ihrem Bett um
und fasst sich an den Saum von ihren T-Shirt.



„Party Time!“, summt sie fröhlich und zieht sich das T-Shirt über
den Kopf. Fröhlich tanzt sie zu ihrem Bett und schnappt sich ihr
heißes Neckholder T-Shirt. Immer noch den aktuellen Hit summend
zieht sie sich das T-Shirt an. Anschließend tauscht sie noch die
Jogginghose gegen eine kurze Hotpant aus. Da es noch mitten im
Sommer ist konnte sie sich locker etwas Kurzes anziehen. Jetzt wo
sie angezogen ist war nur noch die Frage offen welche Schuhe
passten am besten zu den heißen Outfit.

 



~*~

 



„Saku Schatz.“, kreischt Ino erfreut und nähert sich langsam ihrer
Freundin. Sakura unterdessen steht vor dem Restaurant und raucht,
als sie jedoch Ino sieht lässt sie die Zigarette fallen und tritt
sie aus. Dabei beobachtet sie ihre Freundin wie diese in ihren High
Heels über das Pflaster langsam auf sie zu gelaufen kommt.



„Deswegen habe ich mich für die Ballerinas entschieden. Du weißt
doch das vor Antonio ein gepflasterter Platz ist.“, lacht Sakura
und zieht ihre beste Freundin zu sich in die Arme. Nur kurz
erwidert Ino die Umarmung und streckt Sakura dann die Zunge raus.



„Komm lass uns irgendwohin setzen, die scheiß Dinger tun langsam
echt sau weh!“, meckert Ino hinter her und geht ohne auf Sakura zu
warten in die Eisdiele. Sakura lacht kurz trocken und folgt dann
Kopf schüttelnd ihrer Freundin.

 



Nachdem sie sich auf ihren Stammplatz in der Eisdiele gesetzt haben
kennen die beiden kein Halten mehr und fangen an über ihre Eltern
zu lästern.



„Weißt du Ino, ich versteh eins nicht.“, murmelt Sakura
nachdenklich und blättert gelangweilt in der Karte rum, eigentlich
wusste sie ja schon was sie wollte. Neugierig hebt Ino ihren Kopf
und mustert ihre nachdenkliche Freundin.



„Mein Vater möchte mehr Respekt von mir entgegen gebracht bekommen,
aber ich finde den hat er nicht verdient, er kommt höchstens einmal
im Monat, für zwei Tage nach Hause. Ich finde er hat sich keinen
verdient.“, murmelt Sakura und hebt ihren Kopf um Inos Reaktion zu
sehen.



„Saku, glaub mir wenn ich dir sage, ich kann dich als einzige
verstehen. Ich habe auch keinen Respekt mehr vor meinen Vater,
erstens ist er ja wie deiner auch kaum da und dann hat er mir ja in
der Vergangenheit oft genug gesagt, das er sich lieber einen Jungen
wünscht.“, zischt Ino wütend. Sakura schaut ihre Freundin nur
mitleidig an. Wie oft hatte sie zusammen als Kinder geweint weil
sie ihre Väter vermissten und mehr Liebe von ihnen wollten. Doch
irgendwann da kam die Zeit und sie sind nur noch auf Party gegangen
um ihren Kummer mit Alkohol zu verdrängen. Auch die ganzen
Liebschaften mit den unbekannten Kerlen schenkte ihnen beiden kurz
das Gefühl von Liebe und Geborgenheit.



„Ah, meine Lieblingsfrauen!“, beiden Frauen fangen ab zu grinsen
und drehen ihren Kopf zum Kellner.



„Antonio, wie geht es dir? Und du sollst das nicht immer sagen, was
soll denn deine Frau denken.“, lacht Ino, geht aber nicht direkt
auf den Italiener ein. Sie beide hatten zwar immer nur Liebschaften
und One-Night-Stands, aber Ehebrecherinnen sind sie nicht. Sie
hatten sich beide damals gegenseitig versprochen niemals mit einem
verheirateten Mann zu schlafen, immerhin wollten sie nur ihren
Kummer vergessen und nicht Beziehungen zerstören.



„Ach, die weiß das ihr beide meine Mädels seid.“, sagt der locker
und grinst die Beiden an. Sakura weiß, er flirtet nicht mit ihnen,
immerhin ist er schon 40 Jahre alt und sieht die Beiden eher als
eigene Kinder an.

 



Beide haben gerade ihre Eisbecher leer gegessen als ihre
Smartphones auf dem Tisch fast gleichzeitig vibrieren und anzeigen,
dass eine SMS eingegangen ist. Skeptisch blicken sich die Beiden im
die Augen, sie sind beide sicher das etwas nicht stimmt.
Misstrauisch nimmt jede von ihnen ihr eigenes Gerät in die Hand und
öffnet die Nachricht.



„Von meiner Mutter!“, sagen beide gleichzeitig und blicken hoch.



„Okay, das ist merkwürdig, warum schreiben die Beiden zur gleichen
Zeit?“, murmelt Sakura und blickt nachdenklich auf ihr Handy.



„Sollst du auch nach Hause kommen?“, fragt Sakura dann wieder
nachdem sie ihre SMS durch gelesen hat. Nach ihrer Frage schaut sie
wieder zu Ino. Diese nickt nur und verzieht die Lippen.



„Da ist was im Busch...“, murmelt die Blondhaarige dann und schaut
wieder skeptisch zu Sakura.



„Aber sowas von. Komm lasS uns gehen wir sind eh fertig.“, damit
packt Sakura ihr Handy in die Handtasche und holt dafür ihren
Geldbeutel raus und legt das Geld mit etwas Trinkgeld auf den
Tisch. Man kannte sie immerhin hier und sie wusste auch wieviel das
Eis gekostet hatte, also konnte sie einfach das Geld hinlegen und
gehen. Auch Ino legt einfach ihr Geld hin und geht dann zusammen
mit Sakura aus der Eisdiele.



„Tschau Mädels.“



„Bis morgen, Antonio!“, lächelt Sakura und winkt den Italiener
hinterm Tresen zum Abschied.

 



Draußen vor der Eisdiele bleiben beide noch einmal kurz stehen und
Sakura kramt in ihrer Handtasche herum.



„Du solltest damit aufhören Saku, das ist wirklich kein gutes
Laster.“, bemängelt Ino als sie Sakura dabei zuschaut wie diese
versucht sich gerade trotz des Windes eine anzuzünden.



„Ino....Na endlich.“, murmelt Sakura zum Schluss und unterbricht
sich damit selber.



„Ja?“, fragt Ino genervt während Sakura genüsslich an der Zigarette
zieht.



„Ist nicht jedes Laster schlecht?“, antwortet Sakura gelassen und
lässt den Qualm aus ihren Lungen.



„Hm, wir sehen uns bestimmt heute Abend, also bis dann.“, damit
wackelt Ino wieder über die Pflastersteine nach Hause. Sakura
unterdessen steht nur da und schaut ihrer Freundin kopfschüttelnd
hinterher. Sie wusste nicht warum Ino das Thema immer wieder
ansprach und dann wütend verschwand wenn sie doch wusste das Sakura
nicht so schnell mit dem Rauchen aufhören wird.

 



„Ich bin da, ist er schon weg?“, ruft Sakura als sie eine Stunde
später das Haus betritt und sich die Schuhe auszieht.



„Nein ist er nicht, aber gleich!“, mit den Worten taucht ihr Vater
vor ihr auf.



„Oh na dann, Auf Wiedersehen!“, sagt Sakura und versucht an ihrem
Vater vorbei zu schlüpfen.



„Sakura, ich habe dir etwas zu sagen!“, während er die ganze Zeit
mit ihr geredet hat, hat er ihren Arm gepackt und hält sie nun
fest, so dass Sakura nicht abhauen kann. Diese schaut ihren
Erzeuger wütend in die Augen und blafft nur zurück.



„Was willst du, endlich ausziehen?“



„Fräulein, deine Manieren haben jetzt endgültig ein Ende.“ zischt
ihr Vater wütend zwischen zusammen gebissenen Zähnen und zieht dann
Sakura hinter sich her ins Wohnzimmer.








Die ersten
Dunklen Wolken ziehen auf


„Lass mich gefälligst los!“, zischt Sakura wütend und versucht ihre
Hand aus seiner frei zu bekommen. Aber egal wie sehr sie an ihrem
Arm zieht, bekommt sie ihn trotz ihres jahrelangen
Kampfsporttrainings nicht frei. Erst als sie im Wohnzimmer sind und
vor der Couch stehen, lässt er sie los, aber nur um sie, nicht
gerade sanft, auf die Couch zu schubsen.



„Was soll das?“, zischt sie wütend zurück und drückt sich mit ihren
Armen nach oben um sich aus ihrer Seitenlage in die Aufrechthaltung
zu bringen, damit sie aufrecht auf der Couch sitzt. Wenn er jetzt
vor hatte, hier den Vater für sie zu spielen, dann würde sie ihn
aber gewaltig einen Strich durch die Rechnung machen.



„Deine ganzen Eskapaden reichen langsam. Als Tochter eines Obersten
der Navy hast du dich nicht so zu benehmen.“, kurz schließt er
seinen Mund und schaut Sakura wütend durch seine türkisfarbenen
Augen an. Sakura unterdessen ist sein Blick egal und so will sie
gerade sein Schweigen nutzen und ihm Kontra geben, doch dazu lässt
er es nicht kommen. Ohne ihr auch nur den Hauch einer Chance zu
geben, redet er weiter.



„Deine Mutter und ich haben entschieden, dass es so nicht mehr
weiter gehen kann. Daher haben wir entschieden, dass du mich
begleitest.“, härter könnten seine Worte sie nicht treffen. Wie als
hätte er sie mit einem Eimer voller eiskalten Wasser übergossen.
Ein Schock durchfährt ihren Körper so sehr das sie Gänsehaut
bekommt. Während all dies passiert setzt ihr Gehirn kurz aus und
sie starrt den Mann geschockt und mit offenen Mund an, aber nur
kurz. Da sie doch recht schnell wieder zu sich kommt, schließt sie
wieder ihren Mund und steht wütend auf.



„Was soll das heißen, ich begleite dich? Soll ich etwa mit dir in
eins der Kriegsgebiete fahren, wollt ihr mich los werden? Wenn ihr
nämlich genau das wollt dann sagt es, dann zieh ich aus, aber ihr
müsst mich deswegen noch lange nicht töten!“, brüllt Sakura und
zeigt ihm damit nur zu deutlich, wie undeutlich er sich ausgedrückt
hat. Das so eine bekloppte Idee von ihrem Erzeuger kommen würde
hatte sie sich schon gedacht, nur nie hätte sie geglaubt das ihre
Mutter da zustimmt.



„Ich habe nicht gesagt, dass du mit in ein Kriegsgebiet kommst. Du
kommst mit zu einer Art Übung für die neuen Piloten, die das Landen
auf einem Flugzeugträger noch üben müssen.“, Sakura kann dank
seiner Stimme deutlich hören wie genervt er davon ist ihr das zu
erklären. Was sie wiederum noch wütender macht. Ist es denn nicht
ihr gutes Recht anzunehmen, dass sie mit in eine gefährliche Gegend
genommen wird? Stumm steht sie vor ihm und starrt ihn einfach nur
wütend an, während sie innerlich brodelt und ihn an die Gurgel
springen möchte.



„Deine Mutter hat schon deinen Koffer gepackt, hol ihn aus deinen
Zimmer damit wir endlich los können!“, wieder nur ein genervtes
Brummen von ihm, was Sakura wütend zischen lässt. Doch anstatt sich
wie befohlen umzudrehen und den Koffer zu holen, bleibt sie stehen
und schaut ihn direkt in die türkisfarbenen Augen. Und wieder
einmal muss sie erleichtert feststellen, dass sie die Augenfarbe
von ihrer Mutter geerbt hat.



„Warum hat sie meinen Koffer gepackt?“, fragt sie sauer ohne einen
weiteren Gedanken zu verschwenden nach. Dabei verschränkt ihre Arme
vor der Brust.



„Weil wir nicht wollen, das du wie eine Schlampe auf dem Schiff
herum läufst.“, antwortet er trocken und schaut ihr ohne jegliche
Mimik zurück in die Augen.

 



Ohne ein weiteres Wort in seine Richtung zu verlieren dreht Sakura
ihm den Rücken zu und stampft wütend aus dem Wohnzimmer. Mit recht
schnellen Schritten durchquert sie den Flur und steuert direkt ihr
eigenes Zimmer an. Während sie durch den Flur geht, kann sie es
nicht mehr zurück halten, zu sehr schmerzt es sie. Und so kullern
ein paar Tränen über ihre Wange, die sie hektisch versucht weg zu
wischen. Diese Aktion von ihren Eltern zeigte ihr nur zu deutlich,
das beide sie nicht verstehen. Das sie nicht begreifen wollen warum
ihre Tochter so geworden ist wie sie nun ist.

 



Bei ihrem Zimmer abgekommen öffnet sie die Tür, betritt den Raum
und schließt die Türe gleich wieder hinter sich. Leise seufzt sie
auf dreht sich um und lehnt dabei leicht verzweifelt ihren Kopf an
die Tür. Während ihre Gedanken rasen und nur so sinnlos umher
wirbeln, steht sie einfach nur da und behält ihre Augen
geschlossen. Nur langsam hebt sie leicht ihre rechte Hand um die
Tür zuzuschließen. Dabei komm ihr doch ein klarer Gedanke.



Und zwar der, das sie sich nicht allzu viel Zeit lassen darf, denn
er wird gewiss nicht lange auf sie warten. Denn sie weiß genau das
sie den Bogen bereits überspannt hatte und wenn sie ihn zu lange
warten lassen würde, würde er als Folge dann sehr wahrscheinlich
ihre Tür aus den Rahmen reißen. So seufzt ein letztes Mal, öffnet
danach ihre Augen und entfernt sich langsam von der Tür. Nur ein
paar Sekunden gönnt sie sich um wieder einen klaren Kopf zu
bekommen, erst danach geht sie auf die linke Seite von ihrem Bett
und kniet sich hin. Langsam nähert sie sich anschließend auch mit
ihrem Oberkörper dem Fußboden, aber nur um dann langsam unter das
Bett zu rutschen. Vorsichtig schiebt sie sich mit den Füßen in die
Mitte unter ihr Bett. Da angekommen krallt Sakura vorsichtig ihre
Fingernägel in den Holzboden und hebt dann eine der Latten
vorsichtig an. Ihr kleines Versteck. Schon seit ihrer Kindheit hat
sie hier immer wieder heimlich Sachen vor ihren Eltern versteckt.
Von Süßigkeit, über Liebesbriefe an ihren heimlichen Schwarm, bis
heute für ihre Zigaretten dient die kleine kaputte Latte als ihr
Versteck. Doch ist dieses kleine Versteck auch hinterhältig, oft
genug wäre sie beinahe erwischt worden und das nur weil die lockere
Latte beim hochbiegen gequietscht hat.

 



Dessen ist sie sich auch jetzt bewusst, beißt sie sich daher auch
auf die Unterlippe und hebt die Latte nur wenige Zentimeter hoch,
sie musste ja nur die fünf Schachteln heraus bekommen. Gerade als
sie die Erste heraus gefischt hat und neben sich auf den Boden
legt, fällt ihr ein, dass sie gar nicht weiß wie lange sie weg sein
wird. Was wenn sie mehr als fünf Schachteln bräuchte. Kurz stoppt
sie in ihrer Bewegung und überlegt ob ihr Erzeuger es vielleicht
gesagt hat und sie nur an Alzheimer leidet. Doch wenn sie so das
Gespräch mit ihm durchgeht ist sie sich sogar sehr sicher, das er
keinen Zeitraum genannt hat. Mit dem Gedanken, das es egal ist,
konzentriert sie sich wieder auf ihr Versteck und fischt die
restlichen vier Schachteln heraus.

 



„Kommst du auch mal da raus?“, kommt es durch die Tür und Sakura
atmet leise erleichtert aus. Keine Sekunde zu spät ist sie fertig
geworden. Schnell klappt sie den Griff ihres Koffers aus und
schnappt sich dann noch ihre Handtasche.



„Bin ja schon da. Mam hat nur vergessen meine Schminke
einzupacken.“, brummt sie verstimmt und verlässt das Zimmer. Schon
als sie unter ihren Bett wieder hervor gekrabbelt ist hat sie die
Tür aufgeschlossen, damit er nicht allzu misstrauisch wird und
vielleicht noch ihren Koffer durchsucht, in welchen sie ihre
Zigaretten versteckt hat.

 



„Gut, dann können wir ja endlich los!“, ohne einen weiteren Ton zu
sagen schnappt sich Kizashi den Koffer von Sakura und trägt ihm aus
den Haus zum Auto.



„Das hätte ich alleine hin bekommen, außerdem hat der Rollen.“,
nuschelt sie nur verstimmt und folgt ihm mit leicht schwitzenden
Händen. So ein bisschen Angst das er ihre Zigaretten entdeckt, hat
sie ja schon.



„Sag mal wie lange geht das eigentlich jetzt?“, fragt sie nachdem
sie schnell zu ihm aufgeholt hat, ihre Hände versteckt sie dabei
ganz bewusst hinter ihrem Rücken.



„Ein halbes Jahr.“, antwortet er trocken und öffnet den Kofferraum
um dann ihren Koffer neben seinen zu schmeißen.



„Willst du mich verarschen? Ich soll erst zu Weihnachten wieder her
kommen?“, nur noch pure Wut, mehr verspürt sie im Moment nicht. Wie
konnte er es wagen sie solange gefangen zu nehmen.



„Steig jetzt gefälligst ein und hör auf zu diskutieren. Du benimmst
wie eine Zwölfjährige.“, anscheinend hatte sie nun den Bogen
überspannt, denn er hatte ihr eben die Worte direkt ins Gesicht
gebrüllt. Erschrocken zuckt Sakura zusammen, öffnet kurz den Mund,
aber nur um ihn dann wieder zu schließen. Ohne ein weiteres Wort
dreht sie sich von ihm weg und öffnet sich die Tür hinter dem
Fahrer. Während sie hinter den getönten Scheiben auf der Rückbank
Platz nimmt, geht er an ihr vorbei und steigt dann auf der
Fahrerseite ein.

 



Minutenlang fahren sie schweigend durch die Gegend. Sakura hätte am
liebsten laut und genervt geschnauft, denn nicht einmal das Radio
läuft, sodass sie nur die Fahrgeräusche hört. Verzweifelt von
dieser Langeweile greift sie nach rechts zu ihrer Handtasche um ihr
Handy raus zu holen, als ihr Blick aus dem gegenüber liegenden
Fenster gleitet. Verwirrt stoppt sie in ihrer Bewegung, sie zieht
sich sogar gänzlich zurück und setzt sich gerade hin. Ihr ist
soeben aufgefallen, dass der Weg, den sie gerade fahren, definitiv
nicht zum Hafen führt, im Gegenteil er führt genau in die
entgegengesetzte Richtung. Sie kennt diese Straße nur zu genau,
denn diese Straße ist sie in ihrem Leben schon so oft lang gelaufen
das sie sich sogar blind den Weg laufen könnte. Und dann als sie
auch noch da abbiegen wo sie sonst auch immer rein muss ist sie
sich sicher, dass sie zu den Yamanakas fahren. Nur leuchtet ihr
nicht ganz ein was sie hier wollen.

 



Dann plötzlich bleibt das Auto vor dem Haus, in dem ihre beste
Freundin wohnt, stehen. Gerade als Sakura fragen will, was das
Ganze soll, macht ihr Vater einfach das Auto aus, schnallt sich ab
und steigt aus. Und gerade als sie sich abschnallen will um ihn zu
folgen verriegelt er das Auto und schaut ihr ernst in die Augen.
Geschockt klappt ihr der Mund auf. Hat er sie doch tatsächlich im
Auto eingesperrt, anscheinend hat er Angst, dass sie abhaut, wobei
der Gedanke Sakura grinsen lässt. Es ist schön für sie zu wissen
das er denkt sie würde einfach verschwinden, obwohl sie selber es
nicht in Erwägung zieht.

 



Minuten vergehen und Sakura bleibt nichts anderes übrig als
gelangweilt zu warten und am Handy zu spielen. Sie schaut gerade
kurz hoch und erblickt Ino, wie diese auf sie zu stampft. Sakura
kann nicht verhindern zu grinsen als sie sieht, das ihre beste
Freundin ihre einzigen Ballerinas trägt. Sofort packt sie das Handy
weg und schmeißt die Handtasche neben ihre Füße auf den Boden. Und
wie ihre Freundin die Tür hintern Beifahrer erreicht, klickt das
Auto und Ino darf eintreten. Sakura muss sich ein Lachen
verkneifen, da sie ja auch jetzt die Chance nutzen könnte um
abzuhauen.



„Ich weiß nicht was das soll!“, brummt Ino und setzt sich neben
Sakura auf die Rückbank. Gespannt bleibt Sakura ruhig, einfach nur
um zu wissen ob es gleich wieder Klick macht und er noch einmal das
Auto verriegelt, als jedoch nichts passiert, dreht sie sich zu Ino.



„Die denken wahrscheinlich, dass wir uns dadurch ändern.“, murmelt
Sakura und schaut hinter Ino aus dem Fenster, etwas verzweifelt
sucht sie ihren Erzeuger.



„Weißt du wie lange wir weg sind?“, fragt Ino eher desinteressiert
und mustert ihre Nägel, sodass sie auch nicht mit bekommt das
Sakura verwirrt ihre Umgebung ab scannt.



„Halbes Jahr.“, nuschelt Sakura nur halb anwesend. Immer noch ist
Sakura zu sehr damit beschäftigt ihren Vater zu sehen.



„WAS?“, schreit Ino plötzlich und lässt erschrocken zusammen
zucken. Diese dreht sich geschockt zu ihrer Freundin um und starrt
sie an.



„Sakura, wie soll ich denn ein halbes aus nur einem Koffer leben?“,
fragt Ino verzweifelt bekommt aber recht schnell mit das Sakura
schon wieder mit den Gedanken wo anders ist. Genervt seufzt Ino und
schnippst Sakura dann vor dem Gesicht herum. Noch einmal zuckt
Sakura erschrocken zusammen und dreht ihren Kopf wieder zu Ino.



„Falls du deinen Vater suchst, der redet oben noch an der Tür mit
meinem. Die verstehen sich echt toll.“, zischt Ino zum Schluss und
Sakura wird sich wieder bewusst auf was sie sich vorbereiten
müssen.



„Sorry Ino...Aber ich denk mal wir werden unsere Wäsche dort schon
gewaschen bekommen, nur was sich in meinem Koffer befindet weiß ich
nicht.“, nuschelt Sakura zum Schluss und versucht sich an etwas zu
erinnern was sie vielleicht gesehen hatte als sie die Zigaretten
versteckt hat, aber es taucht einfach nichts vor ihrem inneren Auge
auf.



„Ja meine hat auch heimlich meinen Koffer gepackt. Was sie genau
reingetan hat weiß ich nicht, aber ich hab was mit geschmuggelt.“,
flüstert Ino begeistert und beugt sich zu Sakura, diese kommt ihrer
Freundin entgegen, damit sie besser tuscheln können.



„Was hast du denn mitgenommen? Ich hab meine Zigaretten
eigepackt!“, gibt Sakura leise zu. Wenn sie gewusst hätte das Ino
mitkommt dann hätte sie natürlich was anderes mit geschmuggelt.



„Echt? Mehr nicht?“, fragt Ino entsetzt und lehnt sich nach hinten.
Kurz schüttelt sie ungläubig den Kopf, erklärt dann aber Sakura was
sie mitgenommen hat. „Also ich hab etwas weiter gedacht. Ich hab
zwei High-Heel Paare mitgenommen und natürlich Kondome.“, kichert
Ino und Sakura reißt erschrocken die Augen auf, bringt aber kein
Wort heraus.



„Jetzt schau nicht so, Saku. Mein erster Gedanke war nun mal das
viele junge Männer dort sein werden.“, damit zwinkert Ino ihrer
besten Freundin zu. Sakura legt kurz überlegend ihren Zeigefinger
ans Kinn, muss dann aber feststellen das Ino´s Idee gar nicht so
schlecht ist. Doch noch bevor Sakura ihre Freundin für die gute
Idee loben kann öffnet sich plötzlich die Fahrertür. Schnell
schnallen sich die beiden jungen Frauen an, wobei sich Ino danach
noch einmal kurz zu Sakura rüber beugt.



„Kaugummi?“, fragt Ino mit einem diabolischen Grinsen auf den
Lippen. Sofort versteht Sakura und nimmt einen Kaugummi. Ja doch
sie ist sich sicher, dass es mit Ino mehr Spaß machen wird als
alleine. Ab jetzt hieß es sowieso Kaugummi kauen, Blasen machen und
sie platzen lassen.

 



Zwei Stunden später erreichen sie den Hafen, dadurch das sie direkt
auf einer Militärbasis wohnen, liegt auch der Flugzeugträger im
Hafen und ist somit besser erreichbar.



„Du lässt...das Auto einfach hier ...stehen?“, fragt Sakura
verwirrt und unterbricht sich selber im Satz indem sie mit dem
Kaugummi eine Blase macht und diese platzen lässt.



„Ja. Aussteigen!“, antwortet er nur und steigt ohne die beiden
jungen Frauen anzuschauen aus dem Auto. Kurz blicken sich Sakura
und Ino an, nur um sich breit anzugrinsen, ehe sie sich dann zu
nicken und dann gleichzeitig aussteigen. Ohne weitere Worte gehen
sie zum Kofferraum, schnappen sich ihre Koffer und verschwinden
dann vom Auto. Ohne auch nur zu wissen in welche Richtung sie
überhaupt müssen gehen sie gerade aus weiter.



„Links!“, brüllt Kizashi plötzlich und die beiden Frauen bleiben
erschrocken stehen. Sie könnten doch deutlich das Schiff vor sich
sehen, warum sie dann nach links sollen, will ihnen nicht so ganz
einleuchten. Kizashi verriegelt unterdessen sein Auto und geht dann
mit seinem Koffer zu den Beiden. Ohne den Beiden zu erklären warum
sie nach links sollen geht er an den Zweien vorbei und biegt dann
auf dem Weg nach links ab, dabei zieht er seinen Koffer hinter sich
her und erzeugt durch den unebenen Boden ein ständiges Klackern.
Mürrisch verdrehen Sakura und Ino die Augen, folgen dann aber dem
Mann ebenfalls mit ihren klackernden Koffern, auch wenn es eher
unfreiwillig ist, aber was sollten sie schon machen. Fliehen
konnten sie nicht, da hinter ihnen schon die erste Kontrolle
gewesen war und ohne aufzufallen würden sie da nie dran vorbei
kommen. So bleibt ihnen nichts anderes übrig als ihm zu
folgen.

 



Nach etlichen Durchsuchungen und Unterschreiben von irgendwelchen
wichtigen Unterlagen verlassen die Drei endlich das Hauptgebäude
und steuern auf das nächste Schiff zu. Während sie auf dem Steg zur
Treppe vom Flugzeugträger zu laufen bleibt Sakura kurz stehen und
schaut sich verwirrt um. Nicht dass es sie stört das der Steg aus
Holz ist und schon ziemlich alt und kaputt aussieht, nein sie ist
eher verwirrt weil doch recht viele Schiffe im Hafen liegen.



„Sakura kommst du?“, fragt Ino und Sakura dreht sich zu ihr um,
schnell nickt die Rosahaarige und grinst ihre Freundin
entschuldigend an, diese steht schon auf der Treppe und wartet
geduldig auf ihre rosahaarige Freundin, dabei kaut Ino immer wieder
auf den Kaugummi rum und macht dann eine Blase. Schnell rennt
Sakura zu ihr und lässt den Koffer dabei nur so über die
Holzbretter knallen. Als sie auf der ersten Stufe von der Treppe
ist dreht sich Ino um und geht die restlichen Stufen nach
oben.

 



Oben angekommen stützt sich Sakura erst einmal auf ihren Knien ab.
Mit einem wütenden Blick schaut sie zu Ino, diese steht ganz
elegant da und atmet ganz normal. Am liebsten hätte Sakura ihrer
Freundin Beleidigungen an den Kopf geschmissen, aber dafür war sie
einfach zu sehr außer atmen. So dreht sie ihren Kopf lieber zum
Boden vor sich und versucht sich zu beruhigen.



„Sir!“, etwas überrascht hebt Sakura den Kopf und sieht nun einen
jungen Mann der vor ihrem Vater steht und salutiert. Ohne es sich
wirklich bewusst zu sein mustert sie den jungen Mann und ist sich
dann sicher, zumindest wenn alle so aussahen wie der, das sie und
Ino viel Spaß haben werden. Während Sakura in ihrem Gedanken
versinkt gibt ihr Vater den Mann die Erlaubnis zu reden.



„Herr Uchiha und Herr Uzumaki lassen ausrichten, das sie erst in
ein paar Stunden zu uns kommen können.“, Kizashi nickt jeglich,
womit der junge Mann wieder weg tritt und Sakura wieder aus ihren
Gedanken raus kommt.



„Ihr könnt eure Koffer hier stehen lassen, sie von den Angestellten
in die Kabinen gebracht. Ich zeig euch erst Mal das Schiff.“, etwas
skeptisch blickt Sakura zu den Mann. Sie sollte wirklich hier
einfach so ihren Koffer stehen lassen? Ein kurzer Blick zu Ino
verrät ihr das auch der Blondhaarigen der Gedanke nicht so gefällt.
Als sie dann aber wieder zu den Haruno blickt lässt sie den Griff
von ihrem Koffer los, denn sein Blick duldet eindeutig keine
Wiederrede und da sie nicht auffliegen wollte, gehorchte sie
lieber.

 



Während auch Ino ihren Koffer langsam los lässt, läuft Kizashi
einfach los. Sakura beliebt anfangs noch bei Ino stehen, die sich
einfach nicht von ihrem Koffer trennen kann. Doch dann fällt Sakura
etwas ein was ihr eine unheimliche Gänsehaut beschert.



„Warte mal...Wo schlafen wir?“, brüllt sie und rennt so schnell sie
kann zu ihrem Erzeuger. Und erst durch Sakura´s laute Stimme kommt
Ino in die Realität und sieht geschockt wie sich ihre Freundin
entfernt. Sofort rennt auch die Blondhaarige los und versucht die
Beiden einzuholen.








Eine leichte
Brise ist zu spüren


Nach nur wenigen Schritten hat sie endlich ihren Vater erreicht.
Was ihr grundsätzlich auch nicht schwer gefallen ist. Da er nur
recht langsam vorne weg gelaufen ist und sie ja förmlich zu ihm
gerannt ist. Doch als sie ihn erreicht, hatte sie die Hoffnung,
dass er ihre Frage beantwortet, läuft er einfach weiter und
antwortet ihr nicht. Noch schlimmer wie sie findet ist, dass er sie
nicht mal beachtet. Er würdigt sie nicht mal des Blickes, nein er
läuft stur weiter und schaut nur geradeaus.

 



Erst als er plötzlich stehen bleibt dreht er sich zu Sakura um. So
bleibt auch sie stehen und schaut ihn wütend an, denn sein
Schweigen treibt sie langsam aber sicher zur Weißglut. Schweigend
stehen sich die beiden Harunos gegenüber und warten auf die
Blondhaarige. Da Sakura nicht die ganze Zeit ihren Vater anschauen
möchte, blickt sie sich desinteressiert um, dabei kaut sie
gelangweilt auf ihren Kaugummi, der seinen Geschmack schon lange
verloren hat, herum. Immer wieder lässt sie eine Blase entstehen
und bringt diese dann zum Platzen, mit der Aktion verfolgt sie
eigentlich nur das Ziel das auch ihr Vater bald platzt und sie und
Ino wieder zurück schickt. Doch kommt es ihr langsam so vor als
hätte er plötzlich Nerven aus Stahl und ihm brachte nichts aus der
Fassung.

 



Gerade als eine weitere Kaugummiblase zerplatzt stellt sich Ino
neben sie und grinst sie breit an. Sakura unterdessen versteht
nicht ganz warum die Yamanaka grinst, denn ihr selber ist es schon
lange vergangen.



„Da du auch endlich angekommen bist kann ich ja endlich mit dem
Erklären anfangen.“, brummt Kizashi und blickt kurz zu Ino ehe er
wieder Sakura anschaut.



„Also momentan befinden wir uns auf dem Flugdeck. Ich werde von
hier anfangen und euch beiden das Schiff etwas vorstellen, damit
ihr später wenigstens etwas klar kommt. Am Ende zeige ich euch ich
dann wo sich eure Kabinen befinden.“, um ihm zu zeigen das sie
verstanden hat nickt Sakura brachte, verdreht aber in Gedanken die
Augen. Von ihr aus konnte er sagen was er wollte, sie würde ihm ab
jetzt eh nicht mehr zu hören. Sein Schiff und das ganze drum herum
interessant sie kein Stück, sie möchte einfach nur wieder nach
Hause und sie wird auch alles tun um so schnell wie möglich wieder
weg zu kommen.



„Also wie gesagt befinden wir uns momentan auf den Flugdeck, von
hier werden in den kommenden Tagen die Jets starten und
landen....“, ab da schaltet Sakura ab und geht ihren Gedanken nach.
Dabei bleibt sie bei keinen Gedanken direkt hängen, ihre Gedanken
drehen sich einfach um alles. Und schwirren sinnlos in ihrem Kopf
hin und her.

 



Erst als er sie direkt anspricht stoppen ihre Gedanken und sie
landet wieder in der Realität, wo sie ihm gegenüber steht. Sofort
und ohne das sie es unterdrücken kann kommt ihr der Gedanke, das er
wahrscheinlich ihren leeren Blick gesehen hat und damit bemerkt
hat, das sie ihm nicht zuhört.



„Sakura, pass gefälligst auf! Ich möchte keine von euch beiden
während des Flugbetriebs auf den Deck hier sehen, es ist einfach zu
gefährlich. Solltet ihr euch trotz meiner Warnung hier oben
rumschleichen bekommt ihr Küchendienst für die restlichen Monate!“,
deutlich ist anhand seiner Stimme zu hören das er keine Wiederrede
duldet. Daher nicken die beiden jungen Frauen nur und denken sich
ihren Teil. Sakura würde am liebsten alle Schimpfworte frei lassen,
zu sehr regt sie der Gedanke auf, das egal was sie machen das sie
einfach nicht von den Schiff runter kommen. Kurz blickt sie rechts
zu Ino, diese zuckt nur mit den Achseln und grinst leicht. Sakura
versteht sofort was ihre Freundin denkt.

 



Egal. Hauptsache Spaß.

 



Auch wenn es Sakura dazu verleitet die Augen zu verdrehen, muss sie
irgendwie auch ihrer Freundin zustimmen. Wo sonst fanden sie so
viele junge Männer. Ihr Erzeuger, der das Schweigen der Beiden
eindeutig falsch versteht, redet weiter.



„Gut, wenn ich das verstanden habt, red ich mal weiter. Also wir
stehen hier in der Mitte vom Flugdeck, da hinten die Flugzeuge sind
sogenannte Jäger. Jeder der hier anwesenden Piloten wurde schon
nach dem Bestehen der Prüfung eins zugeteilt. So muss sich auch
jeder selber um seinen eigenen Jet kümmern. Kurz gesagt, einige der
hier anwesenden sind alleine Lebensfähiger als ihr beide.“, zischt
er kurz wütend und bringt die beiden Frauen dazu geschockt den Mund
zu öffnen.



„Links neben uns, das einzige Gebäude hier, ist die Insel oder
besser gesagt unser Steuerboard. Sobald wir ablegen werde ich nur
noch dort sein, solltet ihr mich mal suchen.“, brummt er und setzt
zum Gehen an.



„Das heißt, du kümmerst dich nicht um uns?“, fragt Sakura nachdem
sie sich beruhigt und seine gesagten Worte verarbeitet hat.



„Exakt, dafür habe ich schon zwei Leutnants zu geteilt.“, das die
beiden jungen Männer aber noch nichts von ihrem Glück wissen
verheimlicht er lieber und geht dann weiter auf die Insel zu.



„Dieses Gebäude ist übrigens der einzige Eingang zum inneren des
Schiff, also kommt gefälligst.“, sagt er wütend als er merkt, dass
die Beiden ihm schon wieder nicht folgen.

 



Im Schiff angekommen erklärt Kizashi den Beiden weiter wie das
Schiff aufgebaut ist. Wie viele Decks es gibt, was genau für Räume
es gibt und natürlich wo sich diese Räume befinden. Und ganz
nebenbei erklärt er Sakura und Ino wofür die Bezeichnungen an den
Luken stehen. Sakura und Ino folgen ihm eher desinteressiert und
hören ihn ebenso aufmerksam zu. Immerhin waren sie ja nicht
freiwillig auf dem Schiff und hatten auch nicht vor eine Karriere
bei der Navy oder der Marine zu machen. Und trotzdem erklärt
Kizashi ihnen alles, viel zu sehr geht er in den Beschreibungen und
Geschichten auf als das er merken könnte wie sehr er die beiden
jungen Frauen nervt.

 



Erst als er sagt: „Hier werdet ihr schlafen!“, hören die Beiden ihm
wieder zu und schauen auf die Tür auf die er deutet. Nachdem er
wieder ihre Aufmerksamkeit hat öffnet er die Tür und lässt die
Beiden ein treten.



„Wow!“, hauchen die Beiden und betreten die Kabine. Voller
entzücken schauen sie sich um. Hätten sie dem alten Schiff doch gar
nicht so einen tollen Raum zugetraut. In der Kabine befinden sich
zwei Betten, zwei Kleiderschränke und ein Schreibtisch. Alles was
die Beiden brauchten, gut das Bad fehlte aber das wird es bestimmt
auch irgendwo geben.



„Ja so komfortabel reise ich und auch mein Stellvertreter oder
unsere wertvollen Gäste.“, sagt Kizashi gelassen und schockt Sakura
damit ein weiteres Mal. Ino unterdessen blickt sich interessiert
um, scheint die Worte von Kizashi gar nicht bekommen zu haben.



„Wie meinst du das?“, zischt Sakura und tritt direkt vor ihren
Vater.



„So wie es gesagt habe. Dies ist meine Kabine in der du zusammen
mit mir das nächste halbe Jahr verbringen wirst. Auf der anderen
Seite liegt die Kabine von meinem Stellvertreter bei dem deine
Freundin schlafen wird. Er ist ein alter Kumpel von mir.“, dabei
betont Kizashi extra das Wort alter, was Ino dazu bringt sich
geschockt um zu drehen.



„Was?“, krächzt diese und starrt geschockt ihre Freundin an. Doch
Sakura zuckt nur mit der Schulter, was soll sie denn jetzt groß
daran ändern.



„Hier seid ihr Beiden weit genug entfernt von den Kabinen der
Besatzung. Und ich kann sicher gehen, das ihr nicht irgendwen
verführt.“, sagt er knapp und redet dann weiter.



„Jetzt packt eure Koffer aus und räumt euer Zeug in einen der
Kleiderschränke. Und danach schaut euch im Schiff etwas um wir
legen gleich ab. Eure Aufpasser kommen dann in zwei Tagen.“, damit
lässt er die beiden Frauen alleine stehen. Sakura schaut ihrem
Erzeuger nur missbilligend hinterher während sich Ino langsam an
ihr vorbei schiebt um in das Zimmer gegenüber zu verschwinden. Eine
Frage blieb den Beiden jedoch offen. Wo sollten sie ihre mit
geschmuggelten Sachen jetzt verstecken?

 



Eine halbe Stunde später sind sie beide tatsächlich soweit fertig.
Alle Klamotten die in ihren Koffern waren, lagen säuberlich
gestapelt im Kleiderschrank. Sakuras einziges Problem sind noch die
Schachtel. Welche natürlich nicht in ihrem Koffer liegen, es könnte
ja sein das jede Sekunde jemand rein kann um nach ihr zu sehen und
wenn sie die Zigarette halten würde wäre, sie ja sofort
aufgeflogen.

 



In Gedanken versunken und unsicher auf der Unterlippe kauend
überlegt Sakura wo das beste Versteck für ihre Schachteln ist. Hier
gab es immerhin keine Holzdielen, einfach kein Versteck. Sie ist
dabei so in Gedanken versunken das sie nicht bemerkt wie die Tür
aufgeht und jemand herein kommt. Daher zuckt sie auch leicht
zusammen als die Person sie an der Schulter an tippt. Als sie sich
dann zu der Person umdreht sieht sie Ino hinter sich stehen, die
Blondhaarige grinst ihre Freundin freudig frech an. Was Sakura dazu
bringt verwirrt die Stirn zu runzeln. Danach beobachtet sie stumm
wie Ino an ihr vorbei geht und den Kleiderschrank ansteuert. Dann
öffnet sie diesen und geht in die Knie. Etwas skeptisch beobachtet
Sakura Ino dabei wie diese vorsichtig den Boden des Schrankes
abtastet.



„Ich unterstütze zwar nicht gerne die Tatsache das du rauchst, aber
hier hast du dein Versteck, die Schränke sind schlecht verarbeitet
und da sie nicht direkt auf dem Boden stehen haben sie hier unten
einen kleinen Leerraum.“, erklärt Ino plötzlich und hebt leicht den
dünnen Schrankboden hoch. Erfreut darüber quietscht Sakura leicht
auf geht schnell zu ihrem Koffer und kramt die fünf Schachteln
raus.



„Sag wie bist du darauf gekommen, Ino?“, fragt Sakura frech während
sie ihre Schachteln nach und nach ins Versteck legt.



„Ehrlich?“, fragt Ino grinsend zurück und hält weiterhin für Sakura
das Brett hoch. Diese nickt nur und schaut kurz zu Ino.



„Ich hab vorhin oben auf der Landebahn einen der Leute hier an
gequatscht. Keine Sorge er war noch jung und auch neu hier, also
keiner der uns verraten könnte.“, kichert Ino und lässt vorsichtig
das Brett los, da Sakura inzwischen alles gut verstaut hat. Die
Rosahaarige hofft nur, das sie nicht zuviel Wellengang haben wenn
ihr Vater hier im Zimmer ist. Immerhin würde er dann das hin und
her rutschen der Zigarettenschachteln hören.

 



„Und was machen wir jetzt?“, fragt Ino während sie sich auf eins
der beiden Betten setzt. Sakura steht unterdessen einfach nur
mitten im Raum und überlegt was sie beide jetzt tun könnten, vor
allem wenn es ihr Vater nicht mit bekommt.



„Na ja wir wäre es wenn wir beide vielleicht die Besatzung etwas
besser kennen lernen, immerhin sitzen wir ja zusammen mit denen
hier ein halbes Jahr fest.“, dabei grinst Sakura verschwitz ihre
Freundin an. Sofort bildet sich auch auf Inos Lippen ein grinsen.
Geschmeidig steht die Blondhaarige wieder auf und geht auf Sakura
zu.



#Die Idee find ich klasse. Außerdem soll man ja immer freundlich
sein und sich brav vorstellen wenn man irgendwo neu ist.#, stimmt
Ino der Rosahaarigen zu und zwinkert dieser zu. Sakura dreht sich
anschließend um und verlässt gefolgt Ino den Schlafraum.

 



Während die Beiden im Entenmarsch durch die Gänge laufen kommt
Sakura ein Gedanke auf, der sie automatisch zum Stehen bleiben
zwingt. Bei dem Gedanken an ihre Erinnerung, die ihr gerade wieder
hoch kommt stellen sich ihre Nackenhaare auf. Ino die nicht damit
gerechnet hat, das ihre Freundin plötzlich stehen bleibt läuft
natürlich in Sakura rein.



„Autsch!“, murmelt Ino auf Sakuras Hinterkopf. Doch die Rosahaarige
rührt sich nicht. Etwas kritisch mustert Ino Sakura, mit einem
prüfenden Blick geht Ino erst links neben ihre Freundin und bleibt
dann direkt vorhin stehen. Genervt seufzt Ino aus und verdreht die
Augen, denn wie sie es schon gedacht hatte ist ihre Freundin wieder
in ihren eigenen Gedanken gefangen. Immer noch genervt hebt sie
ihre rechte Hand und schnippst vor Sakuras Gesicht herum. Und
tatsächlich holt sie die Rosahaarige damit wieder zurück in die
Realität.



„Was war denn plötzlich los? Ist alles okay? Du bist eben nämlich
einfach stehen geblieben.“, sagt Ino besorgt und mustert Sakura
ebenso besorgt. Sakura schüttelt kurz ihren Kopf und grinst dann
Ino entschuldigend an.



„Nichts, alles okay!“, lügt Sakura obwohl sie weiß das Ino sie
immer durchschaut.



„Saku, lüg mich nicht an!“, sagt die Blondhaarige streng und wedelt
mit ihrem Zeigefinger vor Sakuras Gesicht herum. Sakura seufzt nur
genervt und dreht ihren Kopf Richtung Boden. Warum mussten ihre
Augen auch immer verraten und warum müsste Ino sie gut lesen
können. Wäre das nämlich nicht so dann hätte sie jetzt Ihre Ruhe.



„Es ist eigentlich nur eine dämliche Erinnerung aus meiner
Vergangenheit.“, murmelt Sakura holt kurz Luft und sammelt sich. Ja
hatte sie ja eh keine andere Wahl, Ino würde sie nämlich solange
nerven bis sie ihr alles erzählt hatte.



„Nach meinen 16. Geburtstag war mein Vater bei uns aufgetaucht.
Mitten in der Nacht war er damals nach Hause gekommen. Ich hab
damals seine und die Stimme meiner Mutter gehört und bin
aufgewacht. Vorsichtig hatte ich mich aus meinem Zimmer
geschlichen. Eigentlich wollte ich ihn begrüßen, nur ließen mich
seine Worte stoppen und lauschen. Er hat meiner Mutter
vorgeschwärmt das er einen neuen jungen Mann im Team hat. Er war so
begeistert von diesem Jungen, dass meine Mutter gescherzt hatte,
das man glatt meinen könnte, er liebe ihn wie einen Sohn. Daraufhin
war es kurz still bis mein Vater gemeint hat, dass Sasuke wirklich
wie ein Sohn für ihn ist.“, endet Sakura und hebt wütend ihren
Kopf. Ino nickt verstehend und stell dann die alles entscheidende
Frage.



„Meinst du dieser Sasuke ist auch hier auf dem Schiff?“, fragt sie
vorsichtig.



„Ich weiß es nicht Ino, leider weiß ich weder wie er aussieht noch
wie er mit Nachnamen heißt. Soweit ich mich erinnern kann hat mein
Vater mal gesagt, das der Kerl Pilot ist.“ murmelt Sakura
nachdenklich und verzieht dabei leicht den Mund.



„Wenn er hier ist musst du ihn dir angeln und deinen Vater damit
seinen Sohn wegnehmen. Das wäre die perfekte Rache.“, flüstert Ino
Sakura zu, da gerade Personen an ihnen vorbei laufen. Sakura kann
nicht anders als auf Inos Vorschlag hin breit zu grinsen und leicht
zu nicken. Das wäre die perfekte Rache.








Die ersten
Regentropfen fallen nieder


„Da wir ja aber nicht wissen wie dieser Sasuke aussieht, würde ich
vorschlagen wir suchen uns erst mal was anderes aus.“, ohne das
Sakura zu ihrer Freundin schaut, weiß sie genau wie ihre beste
Freundin nun die ganzen jungen Männer in ihrer Nähe abscannt.
Sakura unterdessen kann sich auf die Anwesenden im Gang kaum
konzentrieren, viel zu sehr ärgert es sie, das sie nicht weiß wer
der Kerl ist, vielleicht befindet er sich sogar jetzt in ihrer
Nähe, hier im Gang.



„Ino, hilf mir, ich kriege den Kerl nicht mehr aus meinem Kopf!“,
jammert Sakura verzweifelt und schaut dahin, wo Ino eben vor
wenigen Sekunden gestanden hatte.



Dabei liegt die Betonung tatsächlich auf hatte, denn die beste
Freundin von Sakura stand nicht mehr auf besagter Stelle.



„Hey du, meine Freundin und ich, wir bräuchten mal deine Hilfe.“,
verwirrt darüber die Stimme von Ino hinter sich zu hören dreht sich
Sakura um. Als sie sich umgedreht hat erblickt sie wie Ino
verführerisch vor einen jungen Mann steht, der sich extra am Rahmen
des Ganges abstützt und Ino interessiert mustert.



„Ich helfen doch gerne so zwei hübschen jungen Damen!“, raunt der
Junge zurück und lässt dabei ausführlich seinen Blick über Inos
Körper schweifen. Diese hört Sakura nur kichern und muss dann mit
ansehen wie Ino eine ihrer langen blonden Strähnen zwischen die
Finger nimmt und sie immer wieder um die Finger wickelt.



„Also wir wollte eigentlich nur wissen wie wir aufs Flugdeck
kommen. Du musst nämlich wissen unsere Orientierung ist nicht die
Beste, stimmts Saku?“, fragt Ino an die Rosahaarige gewandt und
dreht ihren Kopf zu ihr. Sakura hatte unterdessen den Braunhaarigen
gemustert und musste eingestehen das er wirklich ein attraktiver
Mann. So mustert sie ihn ausgiebig weiter und nickt ihrer Freundin
nur zustimmend zu.



„Da helfe ich euch gerne. Ihr geht einfach gerade bis zur Treppe,
dann weiter geradeaus, wieder eine Treppe hoch und dann gleich
rechts.“, erklärt er mit seiner tiefen Stimme, was Sakura zum
Schmunzeln und Ino zum Kichern bringt.



„Hast du denn sonst schon was vor?“, fragt Ino verführerisch und
Sakura kann sich ein Grinsen gerade so verkneifen. Ihre Freundin
war schon komplett im Jagdmodus, das Opfer hatte sie ja schon
gefunden, jetzt musste sie es nur noch erlegen.



„Tut mir leid, Süße. Du bist ja echt heiß und so. Aber ich hab echt
kein Bock auf Geschlechtskrankheiten.“, geschockt stoppt Sakura
ihre Musterung und starrt ihn entsetzt in die grau-grünen Augen.



„Wie....Wie meinst du...das?, fragt Ino geschockt und leicht
stotternd.



„Unser Boss, Herr Haruno halt, hat gesagt das ihr an Bord seid, er
hat sogar Bilder von euch gezeigt. Und ich dachte mir halt. He
Steve quatschen kostet nichts, nur penn nicht mit denen.“,
antwortet er locker und zuckt gelassen mit der Schulter. Während
Ino ihn stumm geschockt anstarrt und sich nicht mehr regt, brodelt
es in Sakura.



„Hat er etwa gesagt, das wir Geschlechtskrankheiten haben?“, zischt
Sakura wütend und geht die zwei Schritte, die sie zu ihm entfernt
gestanden hatte auf ihn zu.



„Das nicht aber er hat halt gesagt, das ihr mit allem und jeden
schlaft. Und wenn er heraus findet das einer von uns was mit euch
was am Laufen hat, darf derjenige sofort das Schiff verlassen. Und
sorry, aber dafür lieb ich meinen Job zu sehr, dass seid ihr mir
nicht wert.“, damit geht Steve an den Beiden vorbei und lässt sie
alleine und geschockt zurück.



„Naja wenigstens hat dein Vater nicht behauptet, das wir AIDS
hätten...“, nuschelt Ino leise neben Sakura und grinst ihre
Freundin dezent an. Sakura dreht daraufhin wütend ihren Kopf zu
Ino.



„Nein das nicht, aber er hat allen stolz erzählt das wir Schlampen
sind und dabei hat er sogar ein Bild von uns gezeigt. Ino das ist
echt der Gipfel!“, regt sich Sakura auf.



„Lass uns gehen!“, zischt Sakura und dreht sich um, um den Gang in
die gleiche Richtung entlang zu gehen wie der Kerl eben.



„Wo willst du denn hin?“, fragt Ino deutlich verwirrt und folgt mit
schnellen Schritten ihrer Freundin.



„Erst mal zur Kantine, ich brauch Nervennahrung.“, brummt Sakura
zurück und läuft recht ziellos durch die Gänge vorne weg.



„Weißt du überhaupt wo es zu Kantine geht?“, fragt Ino skeptisch
und schaut sich dabei immer wieder um.



„Nein!“, nuschelt Sakura zurück, geht aber ohne stehen zu bleiben
ihren Weg weiter.



„Willst du nicht lieber jemanden fragen?“, fragt Ino neugierig nach
und folgt Sakura nun noch skeptischer.



„Nein!“, blockt Sakura ab und läuft ihren Weg stur weiter während
Ino ergeben seufzt.



„Vielleicht finden wir ja einen anderen heißen Kerl, ich mein das
Schiff ist voller Kerle, da wird ja wohl einer nicht auf deinen
Vater hören.“, murmelt Ino verzweifelt, für sie war es im Moment
das Schlimmste sich zu verlaufen und dann auf einem Navy Schiff zu
verhungern.

 



Eine Stunde später haben die beiden jungen Frauen es zwar immer
noch nicht geschafft sich einen jungen Mann zu angeln, dafür aber
sind sie endlich in der Kantine angekommen.



„Hab ich dir nicht gesagt, dass es keinen Sinn hat.“, meckert
Sakura und lässt sich auf eine der Bänke fallen.



„So hast du das nicht direkt gesagt...“, murmelt Ino und setzt sich
Sakura gegenüber auf die Bank.



„Aber ich hätte wirklich nicht gedacht, dass wirklich jeder Kerl
hier auf ihn hört.“, brummt Ino und stützt ihren Kopf auf ihrer
Hand ab. Sakura blickt auf die Worte ihrer Freundin hin diese kurz
an, sagt aber nichts und widmet sich dann ihren Schokoladenpudding,
den sie sich eben geholt hat.



„Tja, er hat sie eben doch alle unter Kontrolle. Und was machen wir
jetzt?“, seufzt Sakura bevor sie sich den nächsten Löffel Pudding
in den Mund schiebt.



„Ich hab da so eine Idee!“, sagt Ino plötzlich erfreut und stützt
sich mit ihren Händen auf dem Tisch ab um sich zu Sakura zu beugen.



„Wie wäre es wenn wir beide, natürlich nachdem du endlich den
Pudding aufgegessen hast.“, brummt Ino und blickt kurz skeptisch zu
Sakura und unterbricht sich damit selber. Auf ihre Worte ihn schaut
Sakura doch etwas überrascht und vor allem noch mit dem Löffel im
Mund zu ihrer Freundin. Sakura verstand nicht so ganz was Ino
gerade aufregte, ja sie aß gerade den Pudding langsam, aber auch
nur weil er so gut schmeckte und ihr einziger Hoffnungsschimmer auf
den Schiff war. Ohne Ino zu antworten nimmt Sakura den Löffel
wieder aus den Mund, zuckt mit der Schulter und isst weiter.



„Jedenfalls, meine Idee ist folgende. Wir gehen zurück zu unseren
Zimmer, holen Handtücher oder Decken, ziehen uns was Knappes an und
legen uns dann aufs Flugdeck zum Sonnen.“, spricht Ino endlich ihre
Idee aus und sieht Sakura begeistert an. Diese stoppt kurz in ihrer
Tätigkeit und verzieht überlegend ihren Mund.



„Hm!“, brummt sie überlegend und schiebt sich aber wieder einen
Löffel Pudding in den Mund. Ino beobachtet sie unterdessen
ungeduldig und tippt mit ihren Zeigefinger immer wieder auf den
Tisch.



„Klingt gut, ich bin dabei.“, antwortet Sakura dann endlich
fröhliche und steht auf. Ja sie hatte endlich ihren Pudding
aufgegessen, außerdem muss sie jetzt erst einmal ihre Kabinen
wieder finden.

 



~*~

 



„Sir, das sollten Sie sich vielleicht mal anschauen!“, mit diesen
Worten wird Kizashi begrüßt als er nach seinem Mittagessen wieder
das Steuerbord betritt.



„Was ist denn los? Auf Deck dürfte doch eigentlich noch nichts los
sein, immerhin sind ja Uchiha und Uzumaki noch nicht da.“, brummt
er, geht, um den Tresen mit den Knöpfen herum, direkt aufs Fenster
zu. Am Fenster angekommen schaut er nach draußen und lässt seinen
Blick schweifen. Alles war ruhig da draußen, die See regte sich
kaum, es schien die Sonne ohne das sie durch irgendwelche Wolken
verdeckt wurde. Auf dem Flugdeck war kein Mann zu sehen. Nur zwei
Frauen, die er zu gut kannte, entdeckte er auf dem Flugdeck. Mit
einen tiefen Seufzer wendet er sich ab und geht zurück zu seinen
Arbeitsplatz.



„Sir?“, fragt der junge Mann, der die Beiden entdeckt hatte nur
verwirrt und schaut Kizashi hinterher. Kizashi hingegen ignoriert
einfach den jungen Mann und wendet sich an seinen Stellvertreter.



„Wann kommen Uchiha und Uzumaki an?“, fragt er mit ernster Stimme.



„Genaue Zeitangabe kann ich leider nicht machen. Aber der
Helikopter der sie her bringt ist bereits in der Luft.“, vorstehend
nickt Kizashi und dreht dann seinen Kopf zu den jungen Mann, der
ihm auf Sakura und Ino aufmerksam gemacht hat.



„Setzen sie sich hin und erledigen Sie Ihre Aufgaben. Ich danke
Ihnen für den Hinweis, aber Uchiha und Uzumaki können sich gleich
darum kümmern. Immerhin ist unsere Landebahn kein Sonnendeck.“,
anschließend schaut Kizashi nach vorne aus dem Fenster und seufzt
innerlich. Er kannte den jungen Uchiha jetzt schon Jahre und er
hofft im Moment wirklich von Herzen, das sich der junge Mann nicht
zu Sakura hingezogen fühlt. Denn so gern er ihn auch hatte, Kizashi
kannte Sasuke´s Vergangenheit und das war ein Aspekt der ihn
Zweifeln lies.

 



~*~

 



„Teme schau mal, endlich das Schiff!“, brüllt Naruto erleichtert
und rammt seinen schwarzhaarigen Kumpel den Ellenborgen in die
Rippen. Sasuke, der dieser Kumpel ist, stöhnt kurz schmerzhaft auf
und ringt mit sich, Naruto nicht sofort aus dem Helikopter zu
schmeißen.



„Ja. Und brüll nicht so rum.“, meckert er kalt zurück und reibt
sich noch einmal kurz über die Rippen, in welche Naruto eben seinen
Ellenbogen gerammt hat.



„Solltest du mir allerdings noch einmal deinen Ellenbogen
irgendwohin rammen, könnte es sein das du das Schiff nicht mehr
erreichst.“; zischt Sasuke in das Mikro von seinen Helm. Den beide
tragen müssen da es doch recht laut ist und sie sich sonst nicht
untereinander oder mit dem Piloten unterhalten könnten.

 



Während Naruto gespannt nach draußen schaut und Sasuke´s Worte nur
mit einer schlichten Handbewegung abwehrt, verdreht Sasuke seine
Augen und schaut aus seiner Seite. Und tatsächlich musste er zu
geben das sie nicht lange gebraucht hatten um das Schiff zu
erreichen. Es war ja förmlich das Wetter auf ihrer Seite. Die Sonne
schien hell am Himmel, keine Wolken waren zu sehen und auch der
Wind kaum. All das spielte in ihre Karten, so dass sie das Schiff
tatsächlich schon innerhalb von 2 Stunden erreicht hatten. Der
einzige Grund warum sie so spät dran waren war eigentlich auch
wieder nur Naruto. Bei den Gedanken schaut Sasuke noch einmal nach
rechts auf den Rücken von dem Blondhaarigen. Kurz schüttelt er
seinen Kopf und schaut wieder nach draußen, nicht nur das dieser
Dobe verschlafen hatte, nein als Sasuke ihn dann auch noch höchst
persönlich abgeholt hat, konnte sich der Uzumaki einfach nicht von
seiner Freundin trennen. Das war auch der Grund gewesen warum
Sasuke kurzfristig angerufen hatte und bescheid gegeben hatte das
sie zu spät kommen. Und so kommt es das sie nun in einen Helikopter
sitzen und gelangweilt darauf warten, dass dieser endlich auf dem
Flugzeugträger landet.

 



Der Helikopter nähert sich immer mehr seinen Ziel, der Pilot
visiert sogar schon den Landepunkt an, während Sasuke wieder
gelangweilt raus schaut und so einen guten Überblick über das
Schiff hat. Sofort sticht ihm sein und Naruto´s Jet in die Augen.
Ein fast schon unsichtbares Lächeln schleicht sich auf seine
Lippen. Endlich, nach einer einmonatigen Pause konnte er endlich
wieder das tun was ihm am meisten Spaß macht. Fliegen, so richtig
und nicht mit einem Helikopter. Gut er musste den ganzen Anderen
noch zeigen wie man den Flugzeugträger am besten anvisiert zum
Landen. Aber trotzdem würde er dann endlich wieder fliegen können.
Der Helikopter dreht sich gerade um seine eigene Achse um besser
Landen zu können, als Sasuke etwas ins Auge sticht. Leicht
angesäuert verengt er seine Augen zu Schlitzen. Er fragte sich
gerade ernsthaft ob man ihn verarschen wollte, mit dem Gedanken
dass das zwei Pilotinnen sind, die sich da auf dem Flugdeck sonnen,
reißt er sich förmlich den Helm vom Kopf. Er hatte ja schon oft
gehört das manche aus der Generation, die nach ihm kommt, nichts
taugen, aber wer bitte schön sonnte sich auf einem Flugdeck? Ja, im
Moment flog keiner, aber wenn plötzlich ein Einsatzbefehl oder ein
Flugzeug in Not kommen würde wären die beiden Frauen Matsch. Keine
Sekunde nachdem der Helikopter aufgesetzt hat, schnappt sich Sasuke
seinen Koffer, der vor ihm auf dem Helikopterboden stand und steigt
aus. Naruto, der weder die Frauen noch Sasuke´s Wut gesehen hat,
ist völlig überrascht, das er sieht wie Sasuke aus dem Helikopter
springt, sich die Sonnenbrille aufsetzt und sich langsam entfernt.
So schnell er kann schnappt sich auch Naruto seinen Koffer und
verlässt mit eingezogenem Kopf den Helikopter. Erst als er aus der
Reichweite ist stellt er sich gerade hin und rennt zu seinen
Kumpel. Bei Sasuke, nach wenigen Schritten, angekommen klopft er
diesen auf die Schulter. Ohne überrascht zu sein, hatte er ja die
trampelnden Schritte von Naruto gehört, dreht Sasuke seinen Kopf
nach rechts und hebt eine Augenbraue.



„Was rennst du denn plötzlich so?“, fragt Naruto der die
Aufforderung zu reden von seinem Kumpel verstanden hat.



„Schau nach vorne und mach einmal die Augen auf.“, zischt Sasuke
wütend und läuft mit schnellen Schritten geradeaus weiter. Naruto,
der noch langsam läuft, schaut kurz auf den Rücken von seinen
Kumpel und versucht zu verstehen warum dieser jetzt so plötzlich
wieder so schlecht drauf war. Als Naruto dann aber nach vorne
schaut, so wie Sasuke es ihm empfohlen hatte, vielen ihn fast die
Augen aus. Da lagen doch tatsächlich zwei junge Frauen knapp
begleitet auf zwei Handtüchern und sonnten sich. Beide trugen
jeweils nur ihren BH und eine Jeans-Hotpants.

 



Sasuke unterdessen hat die beiden Frauen fast erreicht und ist sich
inzwischen ziemlich sicher das beide keine Pilotinnen sind. So
weiblich wie ihre Körper waren übten beide auf keinen Fall einen
schweren Beruf aus. Und als er dann auch noch sieht, das die eine
rosane Haare hat ist ihm völlig klar wer auf dem Flugdeck liegt.
Als er nur noch geschätzte fünf Schritte von ihnen entfernt ist
lässt er seinen Koffer auf den Boden fallen und macht somit auf
sich aufmerksam. Gut, nicht beide reagieren. Denn die Blondhaarige,
die auf dem Bauch liegt, regt sich kein Stück, nur die Rosahaarige
hebt leicht ihren Oberkörper und schiebt ihre Sonnenbrille in die
Haare. Als sie sieht wie er auf sie zu läuft schlägt sie nach
rechts ihrer Freundin auf den Rücken und flüstert dieser noch etwas
zu, was Sasuke durch die Entfernung nicht verstehen, sich aber
denken kann. Und das er mit seiner Vermutung richtig liegt wird ihm
keine Sekunde später bestätigt, denn fast schon hastig dreht sich
die Blondhaarige um und fängt an ihn zu mustern. Und erst als er
bei den Füßen der Rosahaarigen stehen bleibt beendet deren Freundin
ihre Musterung. Genervt davon und vor allem wütend auf die Beiden
wegen ihrem dämlich Verhalten, nimmt Sasuke seine Sonnenbrille ab
und schaut der jungen Frau ihm gegenüber direkt in die Augen.



„Sakura Haruno!“, spricht er ihren Namen aus und verschränkt seine
Arme vor der Brust. Sofort verlässt das Glänzen ihre Augen und sie
verengt sie stattdessen wütend zu Schlitzen.



„Bevor man jemanden anspricht, oder deinen Ton nach, anschnauzen
will. Sollte man so viel Anstand besitzen und sich vorstellen.“,
pflaumt sie ihn an, schaut kurz rechts neben ihn und scheint Naruto
zu mustern. Dann aber schaut sie ihn wieder direkt in die Augen und
schaut ihn herausfordernd an.



„Sasuke Uchiha.“, stellt er sich knapp, kurz und mit eiskalter
Stimme vor. Sofort weiten Sakura und ihre Freundin geschockt die
Augen und starren ihn fassungslos an.



„Sasuke??“, hört er dann noch Sakura hauchen und kann gar nicht
verstehen warum sie so geschockt von seinem Namen ist.








Donner ist zu
hören


Ein paar Minuten vorher bei Ino und Sakura.

 



Ino, neben Sakura, breitet schon ihr Handtuch auf dem Boden des
Flugdecks aus, während Sakura einfach nur da steht und ihren Blick
über die Flugzeuge schweifen lässt.



„Jetzt steh da nicht so rum, komm leg dich lieber neben mich und
sonn dich. Haste nämlich echt mal nötig, so blass wie du bist.“,
nörgelt Ino und holt ihre Freundin damit aus den Gedanken. Da man
ja bekanntlich sagt, dass die Augen die Seele und die Gefühle
wiederspiegeln, schiebt Sakura ihre Sonnenbrille von den Haaren
runter und setzt sie sich auf die Nase. Danach breitet sie direkt
neben Ino ihr Handtuch aus und legt sich dann mit dem Bauch zuerst
drauf. Ino unterdessen liegt auf den Rücken und beobachtet
gelangweilt die Wolken.



„Was meinst du wie lange werden wir hier wohl entspannen können?“,
fragt die Blondhaarige skeptisch nach und schaut kurz nach links zu
ihrer Freundin. Sakura schließt unterdessen unter der Sonnenbrille
ihre Augen und genießt das Rauschen des Meeres, ehe sie Ino
antwortet.



„Wir sind zwar hier oben auf dem Deck die Einzigen, aber da mein
Erzeuger sich bestimmt gerade da oben im Turm steht und uns
beobachtet, glaube ich nicht das es lange dauern wird bis der Alarm
los geht. Vielleicht ist das ja dann auch unser Ticket um von hier
weg zu kommen.“ nuschelt Sakura zum Schluss und schließt genüsslich
die Augen.

 



Genüsslich liegt Sakura neben ihrer Freundin in der Sonne und döst
leicht vor sich hin. Bis plötzlich ein komisches Geräusch ihre
Aufmerksamkeit auf sich zieht. So dreht sie sich neugierig auf den
Rücken und sucht den Himmel nach dem lauten Flugobjekt ab.



„Ist doch nur ein dämlicher Hubschrauber!“ murmelt Ino und dreht
sich auf den Bauch. Während Ino neben ihr wieder versucht sich zu
entspannen kann Sakura plötzlich den im Tarnlook gefärbten
Hubschrauber sehen. Direkt über ihr dreht er eine Runde. Es scheint
ihr fast so als suche der Pilot seinen Landplatz auf dem Schiff.
Während der Hubschrauber über ihr seine Runden dreht, lehnt sie
sich leicht zurück und beobachtet ihn stumm. Ohne das sie einen
bestimmten Grund nennen kann fühlt sie sich zu dem Hubschrauber
hingezogen und kann ihn einfach nicht aus den Augen lassen. Erst
als der Pilot seinen Landplatz auf dem Schiff gesichtet hat, dreht
er ab und verschwindet aus ihrem Blickfeld. Mit einem leichten
Schmunzeln auf den Lippen lässt sie sich wieder völlig auf ihren
Rücken fallen und schließt zur Entspannung ihre Augen. Sie ist sich
sicher das die Person, wer auch immer es ist, sie und Ino gesehen
hat. Und da das Sonnen auf dem Flugdeck bestimmt nicht erlaubt ist
wird diese Person sie beide wohl ansprechen. Mit einem leichten
Kribbeln im Bauch fängt sie leicht an zu grinsen. Ja vielleicht war
das ja endlich ihr Ticket um von ihr weg zu kommen.

 



Erst als etwas unweit vor ihr auf dem Boden knallt ist ihre Neugier
wieder geweckt. Die Augen geschlossen haltend schiebt sie sich die
Sonnenbrille in ihr rosanes Haar und drückt sich dann erst leicht
mit dem Ellenbogen nach oben, um besser zu sehen wer da genau nach
ihrer Aufmerksamkeit verlangt. Als sie erkennt das es ein junger
Mann in ihrem Alter ist, lässt sie es sich nicht nehmen und beginnt
genüsslich ihn zu mustern. Damit Ino ihr später nichts vorhalten
kann, schlägt Sakura ihrer Freundin kurzerhand auf den Rücken. Als
sie dann sieht, das Ino aus ihrem leichten Schlaf aufwacht und sie
anmeckern will, wegen der nicht geraden sanften Weckung, beugt sich
Sakura zu ihr rüber und flüstert ihrer blondhaarigen Freundin
folgendes zu:



„Heißer Typ, direkt vor uns!“, sofort bekommt Sakura die gewünschte
Reaktion von ihrer Freundin. Denn Ino dreht sich leicht zur Seite,
nimmt ihre Sonnenbrille runter und dreht ihren Kopf zu dem Kerl.
Das alles passiert innerhalb von wenigen Sekunden, ja Sakura kannte
ihre Freundin zu gut. Hörte das irgendwo ein heißer Typ war, kannte
diese kein Halten mehr und musste ihn sofort abchecken. Doch
konzentriert sich Sakura dann lieber wieder darauf, dass der Kerl
die letzten Schritte auf sie zu geht und direkt vor ihren Füßen
stehen bleibt. Noch einmal mustert sie ihn von oben bis unten und
muss dabei feststellen das sich seine Muskeln unter dem schwarzen
Tanktop verdammt gut abzeichnen. Dann noch mit dieser knielangen
Jeans, sieht er einfach nur zum Anbeißen aus.

 



Als der Fremde ihr Gegenüber dann auch noch seine Sonnenbrille
abnimmt versinkt sie direkt in seine Augen. Auch wenn sie sie im
Moment wütend anfunkelten konnte sie nicht wegschauen, zu sehr
hielten seine schwarzen Pupillen sie gefangen.



„Sakura Haruno!“, spricht er ihren Namen aus und dann kann sie
sehen wie er seine Arme vor der Brust verschränkt. Geschockt
darüber das der Fremde ihren Namen kennt, verlässt die Neugier sie
und die Wut in ihrem Inneren steigt, unweigerlich glaub sie das ihr
Vater auch den Fremden ihr Gegenüber alles geschildert hat. So
verengt sie wütend ihre Augen, schaut ihn aber weiterhin in die
Augen.



„Bevor man jemanden anspricht, oder deinen Ton nach, anschnauzen
will, sollte man so viel Anstand besitzen und sich vorstellen.“,
pflaumt sie ihn daher auch direkt an. Dann aber sieht sie eine
Bewegung im Augenwinkel. Sofort dreht sie ihren Kopf wütend zu der
Bewegung und sieht, dass sich ein Blondhaariger neben den
Schwarzhaarigen gestellt hat. Kurz mustert sie ihn, aber nur wenige
Sekunden, immerhin hatte der Typ vor ihr sie gerade wirklich
verärgert und ihr Bauchgefühl sagte ihr, dass das nur ein Bruchteil
von dem war was noch auf sie zukommen würde. So schaut sie den
Schwarzhaarigen wieder direkt in die Augen und schaut ihn dabei
herausfordernd an.



„Sasuke Uchiha.“, sagt er knapp und das reicht Sakura auch um ihr
den Boden unter den Fußen wegzuziehen. Sofort weitet sie geschockt
ihre Augen, seinen Nachnamen löscht sie sofort wieder aus ihrem
Gedächtnis, das Einzige was nun zählte war sein Name. Während sie
in Gedanken immer wieder hört wie er mit seiner tiefen und
männlichen Stimme seinen Namen sagt, schaut sie ihn fassungslos an.



„Sasuke??“, haucht sie unbewusst und schließt gleichzeitig ihre
Augen um sich zu beruhigen.

 



Doch gelingt es ihr einfach nicht, so schlägt sie wieder wütend
ihre Augen auf und starrt ihn wieder direkt in die Augen. Elegant
drückt sie ihren Oberkörper vom Boden ab, geht dann in die Hocke.
Langsam steht sie auf und baut sich ihm gegenüber auf. Auch wenn
sie einige Zentimeter kleiner ist wie er schaut sie ihn wütend an
und lässt sich von seinem kalten Blick nicht einschüchtern. Und sie
ignoriert auch das sie gerade in diesem Moment nur einen Spitzen-BH
trägt und ihre lange Jeans, die sie zusammen mit Ino in eine Hotpan
verwandelt hat. Also war sie die reinste Versuchung für einen Mann.
Ohne darüber nachzudenken, warum er plötzlich ihren Blick ausweicht
und stattdessen kurz ihren Körper mustert, spricht sie ihn an.



„Du bist also das zweite Kind von meinen Erzeuger!“, zischt sie
wütend und bohrt ihm den Zeigefinger der rechten Hand in die
muskulöse Brust, während sie die andere Hand wütend in ihre Hüfte
stemmt. Immer noch schaut sie ihm dabei in seine Augen und bemerkt
doch überrascht, dass er sie verwundert anschaut.



„Wie bitte?“, fragt er dann noch überrascht und Sakura zieht
schlagartig ihren Finger von seiner Brust zurück, fast so als hätte
sie ein unsichtbarer Blitz gestreift.



„Mein Vater sieht dich als seinen Sohn an. Er schwärmt nur so von
dir. Fast so als wärst du sein eigenes Kind, was er prachtvoll
erzogen hat.“, brummt sie und geht einen Schritt zurück da ihr erst
jetzt bewusst wird wie nah sie ihm ist. So nah das sie ihn riechen
kann und ihr von seinem Duft leicht schwindelig wird. Um ihm aber
nicht ihre Blöße zu zeigen verschränkt sie ihre Arme vor der Brust.



„Tz. Nicht mein Problem, ich hab einen Vater und was dein Vater
denkt ist mir egal. Er ist nur mein Boss.“, brummt Sasuke und zuckt
mit dem Schultern. Wütend atmet Sakura tief ein. Diesem Kerl ist es
egal wie sehr ihr Vater ihn liebt. Sie kann nicht anders als ihn
geschockt anzustarren, während sie oft genug in ihrer Kindheit um
die Aufmerksamkeit von ihrem Vater kämpfen musste, hatte der Kerl
sie einfach so bekommen.



„Aber wieder zurück zum eigentlichen Thema.“, brummt Sasuke und
schaut sie wütend an.



„Ich weiß zwar nicht warum ihr beide hier seid und es interessiert
mich auch nicht, nur kann es nicht sein, das ihr beide euch auf den
Flugdeck sonnt.“, brummt er noch recht normal laut.



„Ihr befindet euch hier auf einem Navy Schiff, falls ihr das nicht
begreift buchstabiere ich es euch auch gern! Es kann nicht sein,
das ihr euch hier sonnt, auf der Landebahn. Es kann jederzeit ein
Notruf eingehen sodass ein Flugzeug starten oder landen muss. Ihr
setzt dabei nicht nur euer Leben aufs Spiel! Von mir aus rennt
nackt durch das Innere des Schiffes, aber in Zukunft habt ihr
alleine nichts mehr hier oben zu suchen!“, ohne Vorwarnung packt er
sich ihr rechtes Handgelenk und zieht sie dicht an sich.



„Du und deine Freundin, ihr packt jetzt auf der Stelle eure Sachen
zusammen und kommt dann mit ins Steuerbord.“, zischt er ihr leise
entgegen. Sakura unterdessen stellt durch ihre Nähe zu ihm
plötzlich fest das sein Atem nach frischem Pfefferminzbonbon
riecht. Um sich selber aber wieder unter Kontrolle zu bekommen
entreißt sie ihm ihr Handgelenk und geht zwei Schritte zurück auf
Abstand.



„Aber gerne doch!“, zischt sie ihn zurück an und schenkt ihn kurz
ein falsches Lächeln, ehe sie sich zu Ino umdreht.



„Komm Ino, packen wir unsere Sachen zusammen.“, sagt sie dann
direkt an ihre blondhaarige Freundin gewandt. Da sie nun mit dem
Rücken zu den Jungs steht lässt sie es sich nicht nehmen ihrer
Freundin zuzuzwinkern. Nur um zu testen wie der Typ hinter ihr
wirklich drauf war, beugt sich Sakura leicht mit dem Oberkörper
nach unten und geht dabei kaum in die Knie, langsam angelt sie mit
ihren Finger ihr Handtuch und richtet sich dann schwungvoll auf um
sich zu den Schwarzhaarigen umzudrehen. Doch als sie sich umdreht
muss sie leicht enttäuscht feststellen, dass er nicht mehr hinter
ihr steht, nur sein Kumpel steht neben ihr und grinst sie breit an.
Schnaubend wendet die ihr Gesicht von diesem weg und sucht lieber
die Umgebung nach Sasuke ab. Jener ist gerade bei seiner
Reisetasche angekommen und hebt sie auf. Unbewusst beißt sich
Sakura auf die Unterlippe und schafft es nicht ihren Blick von
seinen Hintern abzuwenden. Innerlich könnte sie sich gerade
Ohrfeigen, wollte sie nicht eben genau so ein Verhalten bei ihm
wecken? In dem Moment in den sich Sasuke wieder gerade hinstellt
und ihr nicht mehr indirekt seinen Hintern zeigt, schafft es Sakura
den Blick abzuwenden und sich wieder zu Ino zu drehen. Diese grinst
sie nur breit an. Sofort verzieht Sakura ihr Gesicht und funkelt
ihre beste Freundin wütend an. Schweigend nimmt Ino den Blick hin,
zuckt nur mit der Schulter und stellt sich neben Sakura. Der
Rosahaarigen ist sofort bewusst, dass auch ihre beste Freundin auf
den Hintern von Sasuke gestarrt hat. Damit nimmt sich Sakura vor,
sobald sie mit Ino alleine war, ein ernstes Wort mit dieser zu
reden. Hieß im Klartext, sie würden beide dann wie kleine
Schulmädchen über seinen heißen Körper tuscheln.



„Fertig?“, nach seinen Worten dreht sich Sakura um und bemerkt das
dies keine Frage von ihm war sondern eher die Aufforderung ihm zu
folgen. Denn ohne ein weiteres Wort schreitet der Uchiha vorne
weg.

 



So gehen sie fast schon im Entenmarsch auf die Insel zu. Vorne weg
der junge Uchiha, gefolgt von seinen schweigenden Kumpel, was
Sasuke wirklich überrascht, und zum Schluss Sakura und Ino. Leicht
beugt sich Sakura zu Ino, die links neben ihr läuft, rüber.



„Was meinst du sind die schwul?“, fragt Sakura leise und lässt die
beiden Jungs nicht aus den Augen.



„Süße, ich glaube ja, es heißt ja nicht umsonst das die heißen
Typen entweder vergeben oder schwul sind!“, stöhnt Ino deprimiert
und beobachtet ebenfalls die Jungs.



„Bei Gelegenheit sollten wir sie mal fragen.“, nuschelt Ino noch
hinter her und wirft einen Seitenblick auf Sakura. Diese nickt nur,
bis ihr noch etwas einfällt.



„Ob der Andere reden kann, ich mein, hallo der hat bis jetzt kein
Ton gesagt!“, flüstert Sakura wieder leise, wirft aber kurz einen
Blick auf den Blondhaarigen.



„Was tuschelt ihr denn?“, damit war die erste Frage geklärt. Den
soeben hatte der bis eben schweigende Blondhaarige sie angesprochen
und sich zu Ihnen um gedreht.



„Wir wollten eigentlich nur wissen ob ihr schwul seit?“, fragt Ino
direkt. Warum auch zögern wenn sich gerade jetzt die Gelegenheit
bietet. Während Ino die Frage ausspricht beobachtet Sakura den
Schwarzhaarigen neugierig. Dieser bleibt sofort stehen und dreht
sich zu ihnen um. Mit einem skeptischen Gesichtsausdruck mustert er
abwechselnd sie und Ino, wobei Sakura bemerkt das sich eine seiner
Augenbrauen in die Höhe hebt. Der Blondhaarige vor ihr bricht
unterdessen in schallendes Gelächter aus.



„Nee, wir sind beide zu 100 Prozent hetero. Sasuke sogar mehr....“,



„Naruto es reicht!“, brüllt Sasuke, unterbricht damit seinen Kumpel
und dreht sich um. Während Sasuke weiter geht nicken sich Sakura
und Ino leicht zu. Jetzt wussten sie das beide wahrscheinlich
vergeben waren, der Blondhaarige sogar gerne redete und Naruto hieß
und das der Uchiha ein kleines Geheimnis hat.

 



Bei Kizashi im Steuerbord angekommen stellen sich die Vier
nebeneinander auf und warten. Nur worauf sie direkt warten ist
Sakura nicht bewusst. Hatte der Mann sie doch schon gesehen, also
warum reagierte er dann nicht?



„Command Master Chief Haruno.“, spricht Sasuke ihn direkt an und
salutiert sogar, als sie noch weiter nach links schaut sieht sie
sogar das Naruto es ihm gleich tut. Leise schnaubend stellt sie
sich wieder gerade hin, so viel Respekt hatte ihr Erzeuger in ihren
Augen nun wirklich nicht verdient.



„Warum habt ihr euch verspätet?“, fragt Kizashi dann direkt an die
beiden Männer gewandt und dreht sich sogar ihnen zu.



„Uzumaki hatte private Probleme.“, antwortet Sasuke ernst und
schaut kurz mit einem wütenden Blick zu den Uzumaki. Dieser grinst
nur verlegen und kratz sich am Hinterkopf.



„Sir. Wenn Sie die Frage erlauben. Was machen die Beiden hier?“,
fragt Sasuke dann direkt und zeigt mit einen Kopfnicken in Richtung
Sakura und Ino.



„Erziehungsmaßnahme!“, antwortet Kizashi knapp und wirft den beiden
Frauen einen warnenden Blick, den Sakura nur mit Augen verdrehen
erwidert. Ino bekommt hingegen davon nichts mit, da sie wieder auf
ihre Fingernägel fixiert ist.



„In welcher Hinsicht betrifft das Sonnen auf dem Flugdeck eine
Erziehungsmaßnahme?“, fragt Sasuke skeptisch nach, behält aber die
Höflichkeit die dazu gehört, wenn man mit seinen Vorgesetzten
redet.



„Die Beiden werden ein halbes Jahr hier verbringen, also so wie
alle. Egal was sie machen, es gibt kein Ticket zurück.“, dabei
spricht Kizashi Sakura direkt an und schaut ihr wieder warnend in
die Augen.



„Und wegen der Aktion vorhin habe ich niemanden einschreiten
lassen, weil du und Uzumaki ab sofort für die Beiden verantwortlich
seid!“, nun schaut er Sasuke an, dieser kämpft sofort damit seine
Beherrschung nicht zu verlieren.



„Das ist mal wieder typisch. Immer die Aufgaben auf andere
abrollen!“, brüllt sie ihren Vater an und geht einen Schritt vor.



„Euer Handeln wird noch bestraft werden. Jetzt raus.“, brüllt er
und schickt Sakura und Ino raus. Diese drehen sich auch tatsächlich
um und wollen schon gehen, als Kizashi noch einmal stoppt.



„Vorher zieht ihr euch aber eure Klamotten über!“, mit einen
breiten Grinsen im Gesicht drehen sich beide Frauen wieder zu ihm
um.



„Tut mir leid Herr Haruno, aber unsere Klamotten liegen in unseren
Kabinen und leider wissen wir nicht wie wir dahin kommen.“,
nuschelt Ino gespielt unschuldig. Kizashi will gerade anfangen zu
fluchen, als ein Reißverschluss ihn unterbricht. Noch bevor Sakura
wirklich bemerkt was gerade passiert sieht sie schwarz. Doch nicht
weil ihr schwarz geworden ist vor Augen, sondern weil ihr jemand
ein T-Shirt über den Kopf geworfen hat. Schnell zieht sie es sich
vom Kopf und betrachtet es näher.



„Zieh das an und dann wartet draußen. Naruto und ich zeigen euch
dann den Weg.“, spricht Sasuke kalt und Sakura kann spüren das es
ihm genauso wenig passt. Klar immerhin ist es nicht sein Job auf
zwei junge Frauen auf zu passen.



„Das soll ich anziehen?“, quietscht unterdessen Ino hinter ihr,
gedanklich abwesend dreht sich Sakura um und sieht das ihre
Freundin ein orangenes T-Shirt in der Hand hält. Schmunzelt zieht
sich Sakura dann doch das T-Shirt von Sasuke über und klopft ihrer
Freundin auf die Schulter.



„Komm, lass uns raus gehen!“, murmelt sie dann noch und geht zur
Tür. Etwas unzufrieden zieht sich Ino das T-Shirt über und geht
dann mit Sakura auf den Flur.

 



Eine Stunde später verlassen erst Sasuke und Naruto den Raum.



„Kommt.“, sagt Sasuke nur und geht an den beiden Frauen vorbei.
Minutenlang steigen sie Treppen runter und laufen Gänge entlang.
Bis es ihrer Freundin plötzlich zu bunt wird.



„Also da wir jetzt die ganze Zeit zusammen sein müssen können wir
uns ja einander vorstellen.“, Sakura schüttelt nur stumm den Kopf.
Doch als Ino bemerkt das auch die Jungs nicht reagieren, seufzt Ino
und spricht dann weiter.



„Also ich fang an. Mein Name ist Ino Yamanaka, ich bin 20 Jahre alt
und komme aus einem Navy Stützpunkt in der Nähe von Washington.“,
sofort schaut sie zu ihrer Freundin, doch die nimmt die betrübte
Stimmung war und schüttelt daher wieder nur den Kopf.



„Dann ich. Mein Name ist Naruto Uzumaki, ich bin 24 Jahre alt,
werde aber bald 25. Ich gehöre neben meinem Kumpel zu den besten
Piloten und darf daher auch unseren Anfängern zeigen wie man auf
einen Schiff landet. Ach und ich komm aus New York.“, quasselt
Naruto, dreht sich kurz um und grinst die Beiden an. Dabei vergisst
er eine Schwelle und stolpert leicht gegen Sasuke. Der knurrt und
bleibt stehen.



„Du hast eine Freundin. Das hast du vergessen zu erwähnen!“, zischt
er hinterher und schubst Naruto leicht von sich weg.



„Ich bin Sakura Haruno, bin 20 Jahre alt. Ich habe keinen Vater
sondern nur einen Erzeuger, der hier über das Schiff herrscht. Ach
und ich komm auch aus der Nähe von Washington.“, brummt Sakura und
verschränkt ihre Arme vor der Brust. Wenn sie schon hier zu viert
rum standen konnten sie ja auch die Zeit nutzen. Sasuke seufzt kurz
darauf und fährt sich mit einer Hand durch die Haare. Nun schauten
ihn alle drei gespannt an, sogar sein dämlicher Kumpel. Nach einem
weiteren Seufzer stellt er sich endlich vor.



„Sasuke Uchiha, ich bin 25 Jahre alt und komme aus New York. Dort
leben auch jetzt noch meine Eltern!“, nuschelt Sasuke, ja er hatte
das schon in der Schulzeit gehasst. Um die Stimmung etwas auf zu
lockern klatscht Ino in die Hände und lacht.








Ein Blitz
zuckt am Himmel


Bei ihren Kabinen angekommen seufzt Sakura erleichtert aus und
bleibt als erste stehen. Und gerade als sie das T-Shirt von dem
Jungen ausziehen will bemerkt sie das ja das Handtuch auf ihrer
Schulter liegt. Sie war tatsächlich so in Gedanken versunken
gewesen das sie es komplett vergessen hatte.



„Ino?“, fragt sie und schaut ihre Freundin die neben ihr steht, an.
Etwas überrascht dreht Ino ihren Kopf zur Rosahaarigen. Dank des
Grinsen und diesem glitzern in Sakura´s Augen versteht Ino sofort
was ihre Freundin vor hat. Ebenfalls mit einem Grinsen auf den
Lippen nimmt Ino ihrer Freundin das Handtuch, welches sie ihr
entgegen reicht, ab.



„Ich, wir danken euch wirklich sehr dafür das ihr uns hergebracht
hab.“, haucht Sakura verführerisch und fasst an den Saum vom
T-Shirt. Dabei fällt ihr auf, das sein T-Shirt ihr fast bis zu den
Knien reicht und damit perfekt alles verdeckt hatte.

 



Doch dem setzt sie nun ein Ende. Langsam hebt sie das T-Shirt hoch,
langsam kommt wieder ihr Po und auch ihr Bauchnabel zum Vorschein.
Dann erst nimmt sie ihre zweite Hand hinzu und zieht das T-Shirt
genüsslich ganz aus. Ja, jetzt stand sie wieder halbnackt vor ihm,
jetzt trug sie wieder nur ihren BH und die Hotpants. Mit einem
verführerischen Grinsen auf den Lippen hält sie Sasuke das T-Shirt
hin und erst dabei fällt ihr auf das auf der Rückseite ein Fächer
eingenäht ist. Bis er es ihr abnimmt wundert sie sich was das
Zeichen bedeuten soll. Erst als er das T-Shirt in seine Hand nimmt
und leicht ihre Finger dabei streift, halten ihre Gedanken an. Und
erst Sekunden später, als ihr Ino die Handtücher in die Hände legt,
kommt sie wieder zu sich. Etwas verwirrt über ihr eigenes Verhalten
schüttelt sie den Kopf und zieht ihre Hand, auf welcher nun die
Handtücher liegen, zurück. Sie hatte wirklich die ganze Zeit noch
ihre Hand ausgestreckt gehalten. Warum nur war sie wegen einer
kleinen Berührung so sehr abgetriftet. Erst das erleichterte Jubeln
von Ino bringt sie auf andere Gedanken. So dreht Sakura ihren Kopf
zu Ino und beobachtet diese dabei wie sie sich das orangene T-Shirt
über den Kopf zieht und es dem Blondhaarigen ins Gesicht wirft.
Naruto hingegen zieht es sich nur vom Kopf und packt es dann zurück
in seine Reisetasche.

 



Danach schnappt sich Ino wieder ihr Handtuch und grinst Sakura
breit an.



„Endlich wieder frei!“, jubelt die Blondhaarige noch hinterher und
dreht sich freudig im Kreis.



Nur mit einen leichten Kopfschütteln, aber ohne ein Wort zu sagen
dreht sich Sasuke um und geht den Gang weiter.



„Ich denke mal wir machen uns dann mal zu unseren Kabinen auf. Gute
Nacht noch!“, verabschiedet sich Naruto und hebt zum Abschied sogar
die Hand.

 



So stehen nun Ino und Sakura alleine im Gang. Ohne jegliche
Vorwarnung geht Sakura auf Ino zu und drückt sie fest an sich. Ohne
ein Erklärung stehen sie so ein paar Sekunden da, bis Sakura ihre
Stirn auf Ino Schulter betet und verzweifelt anfängt zu reden.



„Ino, ich kann nicht mehr. Wir sitzen hier jetzt ein verdammtes
halbes Jahr fest. Und dann auch noch dieser Sasuke. Verdammt, was
fällt meinem Vater ihn dann auch noch als unseren Aufpasser zu
bestimmen. Er hat uns hierher geschleppt also müsste er sich auch
um uns kümmern.“, beruhigend streichelt Ino über den Rücken von
Sakura und versucht diese damit zu beruhigen.



„Ich denke, dass wir wenn wir zusammen halten wir das schaffen.
Zusammen überleben wir locker das halbe Jahr.“, murmelt Ino und
versucht die verzweifelte Sakura zu beruhigen. Ja sie befanden sich
vielleicht nicht in einem Krieg, aber sie befanden sich gegen ihren
Willen auf diesem Schiff und hatten keine Chance weg zu
kommen.

 



Noch einmal drückt Sakura ihre Freundin an sich. Lässt sie dann
aber los und lächelt sie schwach an.



„Du hast Recht, solange wir uns treu bleiben. Aber lass uns lieber
ins Bett gehen, ich habe irgendwie das dumme Gefühl das wir morgen
sehr früh geweckt werden.“, nuschelt Sakura und tippt sich ans
Kinn. Was Ino wiederum zum Schmunzeln bringt. Dann nickt die
Blondhaarige aber, verabschiedet sich von Sakura und geht in ihre
Schlafkabine, vorher aber noch nimmt Ino ihrer Freundin das
Handtuch ab.

 



Völlig ausgelaugt betritt Sakura ihre Kabine, welche sie sich ja
mit ihren Vater teilen darf. Da dieser aber noch nicht da ist,
schält sie sich aus ihren Klamotten und schmeißt sie dann vor das
linke Bett. Das Bett in dem sie die nächsten 6 Monate schlafen
darf. Frustriert knurrt sie kurz, wendet sich dann aber vom Bett ab
und dreht sich zum Kleiderschrank. Prompt öffnet sie diesen und
sucht mit ihren Augen das passende T-Shirt zum Schlafen. Doch recht
unentschlossen zieht sie dann ein graues T-Shirt aus dem Schrank.
Nur kurz mustert sie das T-Shirt, war ja eigentlich auch egal wie
es aussah, sie brauchte es ja nur zum Schlafen. So zieht sie sich
das T-Shirt über den Kopf und greift dann nochmal in den Schrank.
Dieses Mal zieht sie eine schwarze Boxershorts heraus. Schmunzelnd
mustert sie kurz die Boxer. Hatten sie vorhin nicht daran gedacht,
dann hätten sie nämlich vorhin nicht ihre Jeans zerschneiden
müssen. Obwohl es war eh nicht ihre Lieblingsjeans, also war es
auch egal. So schlüpft sie noch in die Boxer, schließt den Schrank
und geht dann zum Bett um sich unter die Bettdecke zu
kuscheln.

 



Während sie langsam ins Traumland abdriftet, gehen ihre Gedanken
unbewusst zu Sasuke und der kurzen Berührung.

 



~*~

 



Durch das leichte Schwanken des Schiffes wacht Sakura am nächsten
Tag auf. Da sie aber noch nicht dafür bereit ist dreht sie sich auf
den Bauch und vergräbt frustriert stöhnend ihr Gesicht im Kissen.
Dadurch das sich das Schiff etwas beruhigt hat und nicht mehr so
sehr schwangt, gelingt es Sakura tatsächlich wieder ins Land der
Träume abzudriften. Leicht zumindest, denn bevor sie auch nur
anfangen kann wieder richtig zu Träumen klopft es an der Tür.



„Hm....“; brummt sie nur und hofft das derjenige der geklopft hat
wieder geht. Doch zu ihrem Pech geht die Person nicht weg, nein die
Person betritt einfach unaufgefordert die Kabine von ihr und ihrem
Vater.



„Du solltest aufstehen!“, vernimmt sie plötzlich die ernste Stimme
von Sasuke direkt neben ihrem Bett. Immer noch müde und nun auch
leicht sauer dreht sie sich auf ihre rechte Seite, reibt sich über
die Augen und öffnet diese dann. Geblendet durch das Licht, was er
angeschaltet hat, starrt sie ein paar Sekunden regungslos auf seine
Beine. Dabei fällt ihr auf das er die typische Armeehose an
hat.
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